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www.daelken.de
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Ein SUP-Board in der Küche, ein Graffi  ti an der Bürowand und ein ausgebauter Off road-Lkw 
vor der Tür: Wer den Showroom von Krukenkamp Interiors am Münsteraner Hafenweg betritt, 
spürt sofort, dass hier jenseits gängiger Kategorien gedacht und gearbeitet wird. Kunden be-
kommen hier nicht nur eine Vision von ihrem künftigen Wohngefühl, sondern können auch 
jederzeit auf einen Kaff ee oder das ein oder andere Kaltgetränk vorbeikommen. Kein Wunder, 
dass zu vielen von ihnen ein über Jahre gewachsenes freundschaftliches Verhältnis besteht.
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Haus Brück, Münster

Entwurf EinrichtungEntwurf EinrichtungEntwurf  Obergeschoß
Perspektive P2-08

300320 ag

AMBIENTE

Collage_krukenkamp_04102020.indd   7Collage_krukenkamp_04102020.indd   7 07.10.20   09:3507.10.20   09:35



 0
3 

| 
20

20
· A

rc
hi

te
kt

ur
. I

nt
er

ie
ur

. D
es

ig
n.

 F
ot

og
ra

fi
e

 0
3 

| 
20

20
· A

rc
hi

te
kt

ur
. I

nt
er

ie
ur

. D
es

ig
n.

 F
ot

og
ra

fi
e

Krukenkamp Interiors
Hafenweg 14    48155 Münster 
Tel.: 0251 490 97 97     www.krukenkamp.de

 krukenkamp_am_kai    KrukenkampInteriors 

Text: Constanze Wolff      Fotos dieser Seite: Witte-Wattendorff

„Das kann man doch so nicht machen“ zählte für Krukenkamp-
Gründer Gerold Berges (oben rechts) noch nie als Argument. Mit 
seinem zum autarken und mobilen Zuhause umgestalteten Off-
road-Lkw ist er grundsätzlichen Fragen auf den Grund gegangen: 
Was braucht man wirklich zum Leben? Auf welche Dinge kommt 
es an? Und genau diese Dinge kuratiert er gemeinsam mit seinem 
Team im Showroom am Kreativkai. Deshalb steht hier der Desi-
gnklassiker neben dem Werk eines regionalen Künstlers neben 
einer Feuerschale aus Texas, die keinen Geruch in den Klamotten 
hinterlässt. 

In dem hauseigenen „Kreativ-Labor“ beschäftigt das Team sich da-
rüber hinaus mit Wand- und Bodengestaltung, Küchen-, Bad- und 
Lichtplanung. Die Freude an der gemeinsamen Kreation zeigt sich 
dabei auch im bewussten Bruch mit Herstellerkonventionen: Wer 
sein COR-Sofa mit Hanfstoff beziehen oder seinen Biedermeierse-
kretär mit Bauhaus-Klassikern kombinieren will, wird hier genau-
so fündig wie der Liebhaber von 3D-Fliesen im Bad.

Dabei beginnt alles mit einer Vielzahl von Fragen – und das kann 
durchaus mal persönlich werden. Kocht ihr viel? Wieviel Besuch 
bekommt ihr? Womit verbringt ihr in eurem Zuhause die meiste 
Zeit? Über solche Fragen, Termine vor Ort und die Inspirationen 
aus dem komplett neu gestalteten Krukenkamp-Showroom ent-
steht nicht nur eine individuelle Wohnlösung, sondern auch eine 
freundschaftliche Beziehung zu den Hafenarbeitern vom Kreativ-
kai. Einfach vorbeischauen!
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Anlässlich seines 20-jährigen Bestehens widmet sich das Kunst-
museum Pablo Picasso Münster der außergewöhnlichen, krea- 
tiven Beziehung zwischen den beiden spanischen Jahrhundert-
künstlern Pablo Picasso und Joan Miró. Im Februar 1920 trafen 
sie erstmalig in Paris zusammen, als der zwölf Jahre jüngere 
Miró dem bereits arrivierten Landsmann einen Besuch abstat- 
tete. Beide verband fortan eine lebenslange Freundschaft.

Die Jubiläumsausstellung zeichnet die sich immer wieder kreu-
zenden künstlerischen Wege von Picasso und Miró nach. Über 
100 Exponate der beiden Künstler werden in Münster im Dialog 
gezeigt: Durch exemplarisch ausgewählte Werke geht die Präsen-
tation dem Einfluss nach, den der Surrealismus auf ihr Schaffen 
in den Zwanziger- und frühen Dreißigerjahren hatte. Ferner 
wird beleuchtet, wie beide Spanier schöpferisch mit der Kunstge-
schichte in Gestalt von Variationen nach alten Meistern umgin-
gen. Die Gegenüberstellung ihrer grafischen Werke erlaubt dabei, 
im Ausstellungskontext ihr unterschiedliches Bilddenken und 
ihre differierenden Arbeitsweisen zu erkunden. Während Miró 
seine Grafiken minutiös entwarf, ging Picasso operativ ohne 

präzise Bildidee ans Werk und konkretisierte diese erst bei der 
Arbeit. So führte er einmal aus: „Ein Bild ist nicht von vornher-
ein fertig und ausgedacht. Während man daran arbeitet, verän-
dert es sich im gleichen Maße wie die Gedanken.“

Während Picassos Schaffen durch häufige Richtungs- und Stil-
wechsel gekennzeichnet ist, erscheint Mirós geradliniger. So ver-
glich dieser einmal seine künstlerischen Werkprozesse mit der 
sorgsamen Arbeit eines Gärtners, der die ihm anvertrauten Ge-
wächse umhegt und pflegt. Beide Großen der spanischen Kunst 
eint jedoch der Umstand, dass sie zeitlebens nie den Schritt in 
die völlige Abstraktion vollzogen. n

Öffnungszeiten „Picasso/Miró“ 
Mo–So 10–18 Uhr, Fr 10–19 Uhr 
Kunstmuseum Pablo Picasso Münster 
Tel. 0251 4144710 
info@picassomuseum.de 
www.kunstmuseum-picasso-muenster.de 
www.stadt-muenster.de/tourismus

Picasso/Miró –  
Eine Künstlerfreundschaft 
19. September 2020 – 31. Januar 2021

Joan Miró, Tambourmajor, 1980,  
Radierung (c) Successió Miró, VG Bild-Kunst, Bonn 2020

Pablo Picasso, Komponierte Figur II, 1949,  
Lithografie (c) Succession Picasso, VG Bild-Kunst, Bonn 2020
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Text: Katja Beiersmann 

Häuser mit Herz und   Verstand 
„Ein Haus zu bauen ist eine emotionale Entscheidung.“

Individuell planen, nachhaltig  

bauen und energieeffizient wohnen: 

Die von der STREIF Haus GmbH  

realisierten Eigenheime begeistern 

durch Individualität und Exklusivi-

tät. Ob Einfamilienhaus, Stadtvilla, 

Bungalow, Doppelhaus oder Mehr-

generationenhaus – jedes STREIF-

Haus ist ein Unikat, das passend zu 

den persönlichen Wünschen, dem 

Budget und dem Grundstück indi- 

viduell geplant und mit viel Liebe  

zum Detail in nur 6 bis 16 Wochen  

maßgeschneidert gebaut wird. 

Die stylus-Redaktion sprach mit 

STREIF-Bauberater Detlef Balzer, 

der seinen Kunden in Münster und 

im Münsterland bei allen Fragen  

zur Planung, Ausstattung und zum 

Bau des Hauses zur Seite steht. 
Mit über 85.000 verwirklichten Eigenheimen gehört 
die STREIF Haus GmbH zu den führenden Fertighaus-
herstellern Deutschlands. Wie viel Individualität ist 
in einem STREIF-Haus realisierbar? 
Detlef Balzer: Bei dem Begriff „Fertighaus“ könnte man den-
ken, dass es keinen Spielraum für Individualität gibt. Bei den 
STREIF-Häusern ist das Gegenteil der Fall. Bei uns gibt es keine 
Häuser von der Stange. Der Begriff „Fertighaus“ bezieht sich  
auf die Bauweise. STREIF baut Niedrigenergie- und Plusenergie- 

Jedes STREIF-Haus ist ein  
Unikat: Die Architektur der  
dreigeschossigen Stadtvilla im 
Bauhausstil überzeugt mit einem 
außergewöhnlichen, stufen-
weisen Versatz der Baukörper, 
Flachdach, horizontal angeleg-
ter Holzverschalung und graphit-
farbenen Fenstern.
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Text: Katja Beiersmann 

Häuser mit Herz und   Verstand 
„Ein Haus zu bauen ist eine emotionale Entscheidung.“

häuser in Holztafelbauweise, einer Trockenbauweise, bei der jedes 
Haus bei uns in der Halle individuell maßgefertigt wird, um es 
dann auf der Baustelle in nur zwei bis maximal drei Tagen kom-
plett aufzubauen. Jedes STREIF-Haus ist also ein Unikat. Allein 
beim Haustyp Bungalow stehen 20 verschiedene Grundentwürfe 
zur Auswahl. Jeder Entwurf dient jedoch immer nur als Ausgangs-
basis für die individuelle Planung. Um die jeweiligen Wünsche  
zu ermitteln, nehmen wir uns für jeden Kunden viel Zeit. Wir  
legen größten Wert auf eine absolut kundenorientierte Beratung. 

Im Erstgespräch finden wir durch eine sehr detaillierte Bedarfs- 
analyse heraus, wie das neue Heim aussehen soll und kann. Auf 
Basis der persönlichen Wünsche und Bedürfnisse planen wir für 
jeden Kunden seine individuelle Wohlfühloase. Während des  
ganzen Projekts begleite ich die Kunden und stehe als Ansprech-
partner zur Verfügung.

Maßgeschneiderte  
Wohnkonzepte mit Stil:  
Das offene, lichtdurchflutete 
Treppenhaus verbindet die 
Stockwerke miteinander. 
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Neben verschiedenen Haustypen bieten Sie auch  
Objektbauten in Holztafelbauweise an. Wer ist für die 
Entwurfs- und Ausführungsplanung verantwortlich? 
Detlef Balzer: Wir haben Architekten im Haus, die verschie- 
dene Haustypen gestalten. Jedes Projekt wird aber grundsätzlich 
in Kooperation mit regionalen Architekten vor Ort geplant, die 
das Projekt während des gesamten Planungs- und Ausführungs-
prozesses begleiten. Unsere Inhouse-Architekten arbeiten dem  
externen Architekten nur zu und stellen die benötigten Daten  
zur Verfügung. Bundesweit haben wir aktuell 50 Kooperations- 
architekten. Neben der Empfehlung eines unserer Kooperations- 
architekten kann der Bauherr natürlich auch selbst einen Archi-
tekten wählen. Gemeinsam mit unseren Kooperationsarchitek-
ten realisieren wir auch unterschiedlichste Objekt- und Gewer-
bebauten. Die Holztafelbauweise wird zunehmend gerne auch für 
öffentliche Gebäude wie Kindertagesstätten oder Mehrparteien-
häuser genutzt. Letztes Jahr haben wir z. B. eine barrierearme 
Wohnanlage für 16 Parteien realisiert. 

Wie heben Sie sich von anderen  
Fertighausherstellern ab? 
Detlef Balzer: STREIF steht für Qualität und Verlässlichkeit –  
nicht nur, was die Häuser selbst betrifft, das gilt auch für 
unseren Service. Unter dem Motto „alles aus einer Hand“ 
stehen wir unseren Kunden vom Vertragsabschluss bis zur 

Schlüsselübergabe und darüber hinaus zur Seite. Auch wenn es 
um die Grundstückssuche oder die Finanzierung geht – mit mir 
und meinem professionellen regionalen Netzwerk findet sich die  
richtige Lösung. Fester Bestandteil unserer Services ist auch  
die Möglichkeit zur Besichtigung eines Musterhauses, Referenz-
hauses sowie unseres Werkes. Jeder STREIF-Bauherr bekommt 
grundsätzlich ein komplettes, detailliertes Leistungsverzeichnis 
und kann online über das STREIF-Portal alle Details zu seinem 
Bauvorhaben verfolgen. So sorgen wir für volle Transparenz. Und 
als einziger Fertighaushersteller bietet STREIF eine Abrissprä-
mie für Bauherren, deren Grundstück mit einer Alt-Immobilie 
belastet ist. Neben der Qualität unserer Häuser bestätigen uns 
unsere Kunden immer wieder, dass sie es sehr schätzen, bei 
STREIF alles aus einer Hand zu bekommen. Dass die Qualität 
unserer Dienstleistungen so wahrgenommen wird, freut uns na-
türlich sehr. Ein weiterer entscheidender Punkt ist die schnelle 
Bauweise. Vom Tag des Hausaufbaus bis zur Übergabe brauchen 
wir je nach gewählter Ausbaustufe nur 6 bis 16 Wochen. 

Aus welchem Einzugsgebiet kommen  
die Kunden zu Ihnen? 
Detlef Balzer: Das Einzugsgebiet ist generell bundesweit,  
aber mein Schwerpunkt ist das Münsterland, das ich von meinem 
STREIF-Beratungsbüro in Altenberge aus betreue. 

oben: Der ideale Haustyp 
für Singles und Paare: 
Beim Bungalow spielt 
sich alles komfortabel auf 
einer Ebene ab, sodass 
vom Eingangsbereich bis 
zum Badezimmer alles 
komplett barrierefrei ge-
baut werden kann.

links: Die Bauhaus-
villa mit Flachdach 
bietet nicht nur eine 
stilvolle, puristi-
sche Architektur, als 
Energiesparhaus ist 
sie förderfähig und 
überzeugt zudem 
mit vielen funktio-
nalen Details sowie 
einer komfortablen 
Raumplanung mit vier 
Schlafräumen und 
drei Bädern. 
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Alle STREIF-Häuser erfüllen serienmäßig die  
hohen Anforderungen eines Energieeffizienzhauses 
nach KfW 40. Auf Wunsch fertigen Sie auch in der 
niedrigeren Effizienzhausklasse KfW 55 und der  
höheren Effizienzhausklasse KfW 40 plus. Wie ist die 
Resonanz Ihrer Kunden zum Thema Nachhaltigkeit 
und Energieeffizienz? 
Detlef Balzer: Die nachhaltige, ökologische Bauweise der 
STREIF-Häuser ist bei unseren Kunden generell sehr gefragt. 
Wer im ersten Schritt vielleicht noch überlegt, sein Haus als 
KfW-55-Effizienzhaus ausführen zu lassen, ist nach der Berech-
nung der laufenden Nebenkosten schnell davon überzeugt, dass 
sich ein KfW-40-Haus eher rentiert. Neun von zehn Kunden ent-
scheiden sich sogar für die Variante KfW 40 plus. Das ist darin 
begründet, dass alle unsere Häuser grundsätzlich für Photovol-
taik vorbereitet sind. Es braucht also nur die Investition in eine 
passende Photovoltaikanlage, und man erzeugt den benötigten 
Strom selbst, spart weitere Nebenkosten und erhält obendrein 
die höchste Neubauförderung. Für die Beantragung der KfW-
Fördermittel stellen wir alle benötigten Bescheinigungen und 
Zertifikate zur Verfügung. 

Die stylus-Ausgabe hat den Titel Emotion.  
Was bedeutet dieser Begriff für Sie? 
Detlef Balzer: Ein Haus zu bauen ist in erster Linie eine 

emotionale Entscheidung. Natürlich spielen auch finanzielle  
Aspekte eine Rolle. Aber letztlich geht es immer um die Frage: 
Was ist mir das Haus wert? Wir holen die Menschen emotional 
ab. Das beginnt damit, dass wir uns Zeit nehmen, um alle Wün-
sche, Bedürfnisse und Vorstellungen in Erfahrung zu bringen. 
Spätestens, wenn der Kunde miterlebt, wie sein Haus in nur zwei 
bis drei Tagen komplett aufgebaut wird, ist er fasziniert und be-
geistert. Bei vielen kommt die Begeisterung auch, wenn es an die 
Bemusterung geht und sie die enorme Vielfalt entdecken, die wir 
zur Ausstattung anbieten. Ob Bodenbeläge, Sanitärausstattung, 
Lichtschalter oder Haustür – alles das sind rein emotionale Ent-
scheidungen. Deshalb ist Bauen vom Grundsatz her emotional 
und individuell. Mit dem Begriff Emotion verbinde ich aber auch 
Wertschätzung, Kommunikation, Offenheit und Verlässlichkeit. 
Das sind Werte, die STREIF, aber auch mir persönlich ganz wich-
tig sind. Mindestens genauso wichtig ist mir eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit, denn als Repräsentant bin ich hier im Münster- 
land das Gesicht der Firma STREIF. n 
 
 
Detlef Balzer, STREIF-Bauberater 
STREIF-Beratungsbüro Altenberge 
Krüselblick 4 | 48341 Altenberge 
Tel.: 02505 6779000 | Mobil: 0151 10407754 
www.streif.de

Das STREIF-Beratungsbüro im Businessloft K4 in  
Altenberge ist über die A1 und die B54 aus dem gesamten  
Münsterland bestens erreichbar.  

Nimmt sich viel Zeit, um alle Wünsche, Bedürfnisse und Vorstel- 
lungen seiner Kunden in Erfahrung zu bringen: STREIF-Bauberater  
Detlef Balzer ist im Münsterland das Gesicht der Firma STREIF.
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„Zukunft gestalten. Potential entfalten.“ – Unter diesem Motto 
steht der Generationenwechsel bei TON. Philipp Krüger, 32 Jahre 
alt, verheiratet und studierter Wirtschaftsingenieur, ist bereits 
seit Anfang 2019 im Unternehmen tätig und hat sich seitdem in-
tensiv mit der neuen Herausforderung beschäftigt. Jetzt bildet er 
gemeinsam mit Christian Wolf die neue Spitze des TON-Teams. 
Krüger stärkt nicht nur die Geschäftsführung, sondern auch den 
Vertrieb mit spannenden Projekten und zukunftsweisenden Ide-
en. „Ein Generationenwechsel gelingt nicht von heute auf morgen. 
Umso mehr freue ich mich darüber, Teil einer solch tollen Team-
kultur sein zu dürfen und dass wir gemeinsam die Zukunft von 
TON innovativ gestalten können“, kommentiert Philipp Krüger. 
Gesellschafter Christian Wolf freut sich über die Verstärkung: 

„Für TON sind Erfahrung und Innovationsfreudigkeit zwei wich-
tige Erfolgsfaktoren. Es macht Spaß, TON jetzt mit Philipp Krüger 
in die Zukunft zu führen.“ Ulrich Krüger, Gründer und ehemali-
ger Geschäftsführer von TON, hat sich damit aus dem operativen 
Geschäft bei TON zurückgezogen. Als Umfeldgestalter ist er in 
beratender Tätigkeit und enger Zusammenarbeit mit TON jedoch 
weiterhin für seine Kunden und Netzwerkpartner da. 

Corona-Pandemie erzeugt Beratungsbedarf
Die Veränderung an der Teamspitze ist von einer bewegten Zeit 
überschattet, in der die Corona-Pandemie in vielen Unternehmen 
einen hohen Gesprächs- und Beratungsbedarf ausgelöst habe. Dra-
matisch verunsichert sei der Markt nicht, betont Christian Wolf,  

Text: Frank D. Geschke  

Zukunft gestalten –  
Potenzial entfalten

Die TON Gesellschaft für Objekteinrichtungen mbH – 1996 von Eva und Ulrich Krüger 

gegründet – gilt als Marktführer für die anspruchsvolle und komplexe Büro- und Objekt-

einrichtung im Münsterland. Im Juni 2020 trat Philipp Krüger die Nachfolge seines Vaters 

Ulrich Krüger an und bildet nun gemeinsam mit dem geschäftsführenden Gesellschafter 

Christian Wolf die neue Spitze des TON-Teams.
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aber jeder, der in irgendeiner Weise wirtschaftlich tätig sei, beob-
achte intensiver, welche Konsequenzen sich für Arbeitsumgebun-
gen ergeben könnten. Philipp Krüger betont, dass sich in dieser 
Lage die mittelständisch geprägte Wirtschaftsstruktur der Region 
als großer Vorteil erweise, weil diese in der Regel langfristig orien-
tiert sei. Insbesondere für das Projektgeschäft von TON bedeute 
dies, dass sich die Unternehmen auch jetzt nicht darin beirren lie-
ßen, ihre Büros und Arbeitsprozesse weitsichtig an Herausforde-
rungen anzupassen, die sich schon vor der Corona-Krise abzeich-
neten. Mehr noch, Christian Wolf und Philipp Krüger stellen fest, 
dass das Bewusstsein für die Umfeldgestaltung in der Arbeitswelt 
generell und speziell für die Digitalisierung von Arbeits- und 
Kommunikationsprozessen sogar gestiegen sei. „Beispielsweise 
mit dem verstärkten Einsatz von Homeoffice haben einige Unter-
nehmen gesehen, dass so etwas gar nicht so problematisch ist  
wie ursprünglich angenommen“, so Krüger. Jetzt öffneten sich 
auch jene für neue Technologien und Organisationsformen, die  
ursprünglich Bedenken hatten und nun mitunter tiefgreifende 
Veränderungen ihrer Unternehmenskultur bewältigen.

Der Mensch bleibt das Maß der Dinge
Der Mensch bleibe dabei das Maß aller Dinge. Denn, so Wolf:  
„Jedes Büro, jede Unternehmenskultur ist so einzigartig wie ein 
Fingerabdruck. Es kann keine Pauschallösung geben.“ Und so gelte 
es auch weiterhin für TON, individuell auf seine Kunden einzuge-
hen und sie, wie Philipp Krüger feststellt, bei zunehmend komple-
xeren Herausforderungen zu begleiten. Auch und vor allem, wenn 
es dabei um große Themen wie mehr Agilität und Flexibilität von 
Unternehmensorganisationen durch Digitalisierung und Mobilität 
gehe: „Aus unserer Beratungspraxis für etablierte Großunterneh-
men in öffentlicher oder privater Hand sowie Mittelständlern und 
Start-ups aus unterschiedlichsten Branchen und Fachrichtungen 
ist uns schon lange klar, dass die Zukunft nicht darin liegen kann, 
Menschen wegen eines Computers oder Telefons an einen Ort zu 
binden und damit einzuschränken“, erklärt Philipp Krüger. 

TON hat in eigener Sache erfahren, was es bringen kann, die  
Weichen in Richtung Digitalisierung zu stellen. Schon lange  
vor Corona leiteten Philipp Krüger und Christian Wolf z. B. die 
Umstellung auf Microsoft 365 ein, um in den eigenen Arbeits-  
und Kommunikationsprozessen neue Fähigkeiten zu erschließen. 
„Das hat uns dann unter den Einschränkungen am Anfang der 
Pandemie geholfen, den Betrieb aufrechtzuerhalten“, berich- 
tet Krüger. Für die gemeinsame Zukunft bei TON wünschen  
Christian Wolf und Philipp Krüger sich vor allem eines: dass  
das Team gesund bleibt und weiterhin mit so viel Freude, Energie 
und kreativen Gedanken neue und zukunftsweisende Arbeits- 
welten realisiert. Das schließt auch den Wissenschafts- und  
Praxistransfer ein: TON möchte die Zusammenarbeit mit der 
Münster School of Architecture (MSA) der Fachhochschule Müns-
ter unter Betreuung von Prof. Dipl.-Ing. Ulrich Blum intensivieren 
und unter anderem dabei helfen, im Kontakt mit Herstellern und 
Kunden neue Entwicklungen aus der Forschung etwa im Bereich 
Smartoffice und der Analyse von Arbeitsumgebungen in der  
Praxis zu erproben. n

 
 
Christian Wolf und Philipp Krüger, Geschäftsführung 
TON Gesellschaft für Objekteinrichtungen mbH  
An den Speichern 5 | 48157 Münster 
Tel.: 0251 96246-0 
www.ton-objekt.de
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Picassoplatz 1 | 48143 Münster | Telefon: 025 1 / 414 47-10
www.kunstmuseum-picasso-muenster.de | MO – SO: 10–18, 
FR: 10–19 Uhr Die Ausstellung wird gefördert von den
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Text: Katja Beiersmann | Foto: Peter Wattendorff

Farbe gibt    Oberfläche Identität

Mit ihrem Unternehmen P.S. Oberflächen  

entwickeln und realisieren Moritz Haring und 

Peter Stücker außergewöhnliche, innovative 

Oberflächenlösungen und neue, individuelle 

Farbranges für die Bereiche Architektur, Indus-

trie, Kunst und Modellbau. Ein Schwerpunkt 

sind die speziell von P.S. entwickelten Lasur-

techniken für den Innen- und Außenbereich 

sowie die Echtmetallbeschichtungen, bei denen 

im Kaltspritzverfahren auf unterschiedlichs- 

ten Untergründen Metalloberflächen aus zum 

Beispiel Messing, Bronze oder Kupfer erzeugt 

werden. An der Schnittstelle zwischen Design, 

Entwicklung und Handwerk sowie überall dort, 

wo Ideen Gestalt annehmen sollen, kommt  

P.S. Oberflächen mit ihren Spezialbeschich- 

tungen, die optisch, haptisch und funktional 

einzigartig sind, ins Spiel. Umgeben von alter  

Industriekultur, präsentieren Moritz Haring  

und Peter Stücker in Sassenberg auf 120 m2  

eine Materialausstellung mit über 2.000 Ober-

flächenmustern und Konstruktionsmaterialien, 

die auf den angeschlossenen rund 1000 m2  

Produktionsfläche umgesetzt werden.

Im historischen Industriegebäude  
der früheren Wollfabrik Gebrasa Wolle 
entwickelt und realisiert P.S. Oberflächen 
individuelle Oberflächenlösungen mit  
einzigartigen optischen, haptischen und 
funktionalen Effekten.
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Text: Katja Beiersmann | Foto: Peter Wattendorff

Farbe gibt    Oberfläche Identität
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Die Erfolgsgeschichte von Peter Stücker begann unmittelbar 
nach seiner Ausbildung zum Fahrzeuglackierer. Das Zusammen-
treffen mit Luigi Colani legte den Grundstein für die Verbindung 
von Handwerk und Designverständnis. Stücker arbeitete zu-
nächst in Füchtorf auf Schloss Harkotten für Colani und folgte 
dem Designer dann nach Bern und später nach Frankreich. Zu-
rück in Sassenberg, gründete er zu Beginn der 1990er Jahre im 
historischen Industriegebäude der früheren Wollfabrik Gebrasa 
Wolle einen klassischen Autolackierbetrieb, arbeitete jedoch pa-
rallel weiter für Colani. „Nach einem Jahr war klar, dass es nicht 
mein Ding ist, Autos unter der Maßgabe ,Hauptsache schnell und 
günstig‘ zu lackieren“, erinnert sich Peter Stücker. Ein spontaner 
Anruf bei einem führenden Automobilhersteller führte zur Zu-
sammenarbeit mit der Forschung und Entwicklung des Autokon-
zerns. „Wir fertigen und beschichten bis heute für alle wichtigen 
Firmen im Automotivbereich wie auch für Fahrzeugveredler und 
entwickeln oft im Vorfeld gemeinsam mit ihnen Ideen zur Ober-
flächengestaltung und fertigen zahlreiche Prototypen“, so Peter 
Stücker. Um möglichst breit aufgestellt zu sein, konzentrierte 
sich P.S. Oberflächen neben dem Bereich Automotive von An-
fang an auch auf Architekten, Innenarchitekten und Ladenbauer, 

Interieurdesigner und Künstler sowie auf den Yachtbereich. Mit 
dem Einstieg von Moritz Haring als geschäftsführendem Gesell-
schafter und Produktionsleiter wurden die Weichen für weiteres 
Wachstum gelegt. 

Ohne Farbe nimmt keine Oberfläche Gestalt an
Oberflächen so zu gestalten, dass sie ästhetisch aussehen, ist nur  
eine Anforderung, der sich Peter Stücker, Moritz Haring und  
ihr Team immer wieder aufs Neue stellen. „Die Ästhetik muss  
zusammen mit der Funktion gehen. Und egal ob für eine indus- 
trielle Serienproduktion oder für ein Kunstprojekt – die Ober- 
flächenlösung muss technisch umsetzbar sein und gleichzeitig  
die für die spätere Nutzung geforderten Eigenschaften absolut  
zuverlässig und sicher erfüllen“, erklärt Peter Stücker, „die Ober- 
fläche gibt Objekten und Räumen ein Gesicht. Dabei spielt die  
Farbe eine zentrale Rolle, denn ohne Farbe nimmt keine Ober- 
fläche Gestalt an. Aber erst, wenn Form, Oberfläche und Farbe 
eine einheitliche Sprache sprechen, ist es eine gelungene Gestal-
tung. Neben Farbe und Struktur gibt es mit der Haptik ein wei- 
teres Gestaltungsmittel von Oberflächen. Oberflächen muss man 
„begreifen“. Mit unseren Softtouch-Beschichtungen geben wir 

An der Schnittstelle zwischen Design, Entwicklung und Handwerk und überall dort, wo Ideen Gestalt annehmen, gibt P.S. Oberflächen mit  
individuellen Spezialbeschichtungen Objekten und Räumen ein Gesicht.
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Oberflächen zum Beispiel eine ganz andere haptische Wahrneh-
mung, da sie sich wie Leder oder Samt anfühlten.“

Architektur ohne Oberfläche funktioniert nicht
Durch die Vielfalt der Beschichtungsverfahren eröffnet  
P.S. Oberflächen Architekten, Inneneinrichtern, Laden- und 
Messebauern sowie Produktdesignern individuelle Oberflächen-
lösungen mit einzigartigen optischen, haptischen und funktio-
nalen Effekten. „In der Ausschreibungsphase müssen Architek-
ten und Designer bei ihren Auftraggebern überzeugen.  
Wir unterstützen sie dabei konkret mit intelligenten und um-
setzbaren Lösungsideen für ihre Gestaltungsaufgaben, belast- 
baren Kostenübersichten sowie mit überzeugenden Material- 
mustern“, so Peter Stücker. Vor allem Lasuren, farbig und metal- 
lisch, und die Echtmetallbeschichungen, so Stückers Erfahrung, 
spielen in der Architektur und Innenarchitektur eine große  
Rolle. „Im Ladenbau wird die Gestaltung immer aufwendiger  
und anspruchsvoller. Wenn für eine hochwertige exklusive  
Modeboutique oder ein Schmuckgeschäft eine Wand aus Bronze 
gewünscht ist, ist eine Bronzebeschichtung einerseits viel kos-
tengünstiger und oftmals auch aus statischen Gründen die  
einzig realisierbare Lösung“, erläutert Peter Stücker. Nicht nur 
Architekturbüros auch Hersteller wie Markilux kooperieren  
gerne mit P.S. Oberflächen.

Exklusive Lackierungen für  
designprämierte Markise von Markilux 
„Markilux kam auf uns zu, weil sie eine neue Designschiene fah-
ren wollten und jemanden suchten, der ihre Ideen umsetzen kann. 
Annette Busch von Markilux verbrachte mit den angedachten 
Markisenstoffen viel Zeit in unserer Ausstellung. Nachdem eine 
erste Auswahl getroffen war, schauten wir uns diese Oberflächen 
dann auf Machbarkeit an. Für Markilux sind die Umsetzbarkeit in 
der Serienproduktion und funktionale Aspekte wie Outdoortaug-
lichkeit, UV-Beständigkeit und Salzwasserspritzbeständigkeit ge-
nauso wichtig wie die Ästhetik“, erläutert Moritz Haring. Die drei 
besonders hochwertigen Markisenmodelle MX-3, MX-1 und MX-1 
compact  bieten mit der „Selection MX“ im neuartigen exklusiven 
Metall-Look und vielfältigen Kombinationsmöglichkeiten jetzt 
noch individuellere Gestaltungsmöglichkeiten. Die von P.S. Ober-
flächen exklusiv für Markilux entwickelte Farbrange basiert auf 
Echtmetallbeschichtungen in Kupfer, Bronze und Messing, die es 
mit natürlicher Patina und in metallisch glänzenden Effektlacken 
gibt. Hinzu kommen warme Metallictöne in Kieselbeige, Bernstein 
und Rubinrot. „Wir haben die neuen Oberflächen farblich und 
von den Materialien her dem Stil heutiger Fassaden, Gärten und 
Terrassen angepasst“, erklärt Annette Busch, „denn immer mehr 
Menschen wünschen eine enge Verbindung von Architektur und 
Markise. „Selection MX“ umfasst zehn Musterkombinationen, die 
vom Gestell über die Frontblende bis zum Tuch farblich zueinan-
der passen.“

Für das gemeinsam mit P.S. Oberflächen entwickelte Design-
Farbkonzept erhielt die Markilux „Selection MX“ bereits mehrere 
Auszeichnungen, darunter die ICONIC AWARDS 2020 in den  
Kategorien „PRODUCT“ und „INNOVATIVE MATERIAL“. n

Et eatempori seque nam rempos dolorundem. Erferia speles eatis 
ressint exerum verror sandam amet alit, qui debitas utem.

Abbildungen oben: Für die hochwertigen, designprämierten  
„Selection MX“-Markisen von Markilux entwickelte P.S. Oberflächen 
exklusiv eine auf Echtmetallbeschichtungen basierende Farbrange. 

Foto unten: Der Showroom in Sassenberg zeigt die Vielfalt  
der Möglichkeiten.

P.S. Oberflächen GmbH  
Peter Stücker, Moritz Haring, Geschäftsführer 
48336 Sassenberg | Schloßstraße 1 
Tel: 02583 4304 
www.ps-oberflaechen.de
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Text: Katja Beiersmann | Fotos: Thomas Mohn

Hauptberuflich  
Träume schmieden

In ihrer Gold- und Silberschmiede in Nordhorn kreiert Sabine Pluyter 
Schmuckstücke, die so individuell, einzigartig und besonders sind wie 
die Menschen, die den Schmuck tragen.



Sabine Pluyter ist mit Leib 
und Seele Goldschmiedin. 
Eine Meisterin ihres Faches, 
die es versteht, ihr Hand- 
werk zur Kunst zu machen. 
Mit ihrem unglaublichen  
Einfühlungsvermögen, ihrer 
Hingabe und viel Liebe zum 
kleinsten Detail fertigt sie 
nach eigenen Entwürfen  
und intuitiver Eingebung  
individuelle Schmuckstücke. 
Schmuck, so einzigartig  
wie der Mensch, für den  
Sabine Pluyter ihn kreiert. 

Bei der Schöpfung ihrer Charakterstücke lässt sich  
die Goldschmiedin von ihrer starken Intuition und ihrem  
Einfühlungsvermögen leiten.

Eines der ältesten Handwerke: Die Gold- und Silberschmiedekunst 
wird heute noch wie früher von Hand und mit der elementaren Kraft 
des Feuers ausgeführt.

Seit 2002 ist Sabine Pluyter mit ihrer Gold- und Silberschmiede in 
Nordhorn selbständig – eine Entscheidung, die sie immer wieder 
treffen würde. Schon als Kind faszinierte sie die Verarbeitung von 
Gold, Metall und Edelsteinen. „Die Gold- und Silberschmiede-
kunst ist eines der ältesten Handwerke und wird heute noch wie 
früher ausgeführt. Warum ich dieses Handwerk gewählt habe? 
Ich glaube, es war Bestimmung. Als ich klein war, las mir mein 
Opa keine Märchen vor, er las mir aus einem niederländischen 
Geschichtsbuch vor. Darin ging es um Körperkulturen und Bestat-
tungsrituale. Ich war von den Bildern der üppigen Geschmeide 
und alten aus Bronze gefertigten Armreifen, die den Menschen 
bei der Bestattung mitgegeben wurden, absolut fasziniert und zu- 
tiefst beeindruckt. Das hat nicht nur den Grundstein für diesen 
Beruf, sondern auch für meine spezielle Arbeitsweise gelegt“,  
erinnert sich Sabine Pluyter. 

„Die Idee ist nicht, für immer zu leben, die Idee ist, 
etwas zu schaffen, das immer leben wird.“ 
Diese Aussage von Andy Warhol begleitet Sabine Pluyter in jeder 
Phase ihres Schaffens. Das Schöpferische ist es, was der Gold-
schmiedin am Herzen liegt. Die von ihr gefertigten Schmuck-
stücke sind so individuell, einzigartig und besonders wie die 
Menschen, die den Schmuck tragen. „Ich bin unendlich dankbar, 
dass ich meine Bestimmung leben kann und meine Kunden dies 
wertschätzen. Ich bin eben nicht einfach nur eine Goldschmie-
din, ich fertige Schmuck für die Seele.“ Die von Sabine Pluyter 
geschaffenen Schmuckstücke bewahren oftmals Erinnerungen an 
besondere Momente, an geliebte Menschen, sind für die Träger 
wahre Herzensstücke. Sie werden über Generationen weitergege-
ben. „Fotos verblassen, Schmuck nicht, im Gegenteil, hier werden 
sogar Werte erhalten und gesteigert. Meine Kunden vertrauen 
mir und schätzen es sehr, wenn ich altem, verstaubtem Schmuck 
oder wertvollen Erinnerungsstücken durch meine Arbeit neues 
Leben und neue Energie einhauche.“ Die Goldschmiedin macht 
aus Alt Neu, kreiert neue Schmuckstücke, Erinnerungsbilder oder 
ausgefallene Stücke für den Herrn wie z.B. eine Gürtelschnalle. 
Ihre besondere Gabe dabei ist es, die Ideen und Wünsche ihrer 
Kunden so umzusetzen, dass die Träger nachher berührt und 
begeistert sind. Und wenn keine Idee, kein Wunsch an sie heran-
getragen wird, dann lässt sich Sabine Pluyter bei der Schöpfung 
eines Charakterstückes von ihrer starken Intuition, von ihrem 12
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Einfühlungsvermögen leiten. „Ich liebe diese besondere Verbin-
dung, die ich mit meinen Kunden habe, das ist eine völlig andere 
Ebene. Wer sich auf mich einlässt und mit mir in Resonanz geht, 
dem fertige ich ein Schmuckstück, wonach seine Seele ruft“, be-
schreibt die Goldschmiedin ihre Arbeitsweise. „Meine Schmuck-
stücke geben Energie, Klarheit, Schönheit, Schutz und jede Art 
von Unterstützung.“ Auf Wunsch lädt sie den Schmuck zusätzlich 
energetisch auf. Die große Stammkundschaft sowie die durch-
weg positiven von Herzen geschriebenen Google-Bewertungen 
sprechen ganz klar für die Nordhorner Goldschmiedin. Auch wer 
ein bereits fertiges Schmuckstück kaufen möchte, ist bei Sabine 
Pluyter goldrichtig. Sie hat ein  Gespür, auf Anhieb das passende 
Schmuckstück auszuwählen. 

Opale – Feuerwerke von Farbe und Leuchtkraft
Neben der Verarbeitung von Edelmetallen wie Gold, Silber und 
Platin hat Sabine Pluyter eine Leidenschaft für Edelsteine. Be-
sonders Opale haben ihr Herz vor einigen Jahren im Sturm er-
obert, als ein australischer Opalminenbesitzer, der in Nordhorn 
auf Verwandtschaftsbesuch war, ihr vorschlug, in ihrem Atelier 
eine Opalausstellung zu machen. „Ich habe entschieden, ich ma-
che das. Der australische Minenbesitzer war während der Aus-
stellung selbst vor Ort und berichtete, wie er die Steine sucht, 
abbaut, schleift und veredelt. So kam ich – und mit mir meine 
Kunden – zur Faszination für Opale. Seither mache ich regel-
mäßig Opalausstellungen. Meine Kunden sind total begeistert. 
Das besondere an Opalen: Es gibt so viele veschiedene Farben. 
Jeder Stein ist ein Wunder der Natur, absolut einzigartig und vor 
vielen Millionen Jahren entstanden. Boulderopale zeigen ihre 
leuchtenden Farben wie Blau, Grün, Rot und Weiß in einer sagen-
haften Farbexplosion im Innern ihrer Matrix auf braunem Mut-
tergestein. Feueropale hingegen leuchten in unterschiedlichsten 
Orange-, Gelb- und Rottönen. Dies sind aber nur zwei Arten des 
wundervollen Edelsteines. Sollte Ihr Interesse geweckt sein, neh-
men Sie gerne Kontakt zu mir auf“, empfiehlt Sabine Pluyter.

Jedes Schmuckstück besteht aus puren Emotionen
Bereits 1992 begann Sabine Pluyter ihre Ausbildung zur Gold-
schmiedin. Während dieser Zeit bildete sie sich stetig weiter und 
entschied nach ihrer Gesellenzeit, ihre Fertigkeiten zu optimie- 
ren und absolvierte die Gold-und Silberschmiedemeisterschule  
in Münster. 1998 durfte sie sich dann Meisterin ihres Fachs  

nennen. Sie schnupperte kurzzeitig in den Bereich des Dentis- 
ten und vertiefte ihre Fähigkeiten in einem Dentallabor, wo sie 
weitere Techniken zur Be- und Verarbeitung diverser Edelmetalle 
erlernte. Dank dieses Wissens konnte sie ihre handwerklichen 
und künstlerischen Fähigkeiten immer weiterentwickeln. So 
entstand mehr und mehr Raum für individuelle Lösungen, mit 
denen sie heute die Träume ihrer Kunden greifbar macht. „Jedes 
meiner Schmuckstücke gehört zu einem Menschen!  Egal, ob es 
ein neues Schmuckstück, ein restauriertes oder ein umgearbeite-
tes Schmuckstück ist. Diese Emotionen sind unbezahlbar, denn 
sie sind einzigartige Erinnerungen in jedem von uns.“

Eine wahre Geschichte
„Jessica, die 20-jährige Enkelin von Hermann, und Hermann, 
er ist ca. 80 Jahre alt, kamen gemeinsam zu mir ins Atelier und 
legten mir zwei Ringe vor. Wir überlegten, wie ich die Ringe für 
Jessica umgestalten könnte. Die Ringe hatten einen sehr hohen 
ideellen Wert. Plötzlich platzte es aus Hermann heraus. Er saß 
die ganze Zeit still dabei, doch dann, auf einmal, begann er seine 
Lebensgeschichte zu erzählen. Er sprach über seine Frau, über ihr 
gemeinsames Leben, über ihre glückliche Zeit, was sie alles erlebt 
hatten. Unter Tränen sprach er weiter, dass er seine geliebte Frau 
Anfang des Jahres verloren hatte und er einen Ring gefunden 
hatte. Einen Ring, den seine Frau speziell für Jessica beschriftet 
hatte, damit sie diesen Ring einmal bekommen sollte. Hermann 
war es unendlich wichtig, dass dieser Wille in Kombination ihres 
Eheringes verarbeitet werden sollte. Ich kreierte eine sehr schöne  
Variation, sodass es am Ende drei Ringe waren, die dennoch zu 
einem Ring miteinander verbunden sind. Das unterstreicht die 
Symbolik eines neuen Ganzen, in dem jeder als ein Teil für sich 
besteht. Das war wieder einer dieser bewegenden Momente, wes- 
halb ich meinen Beruf so sehr liebe. Trauer, Freude, jeder Lebens- 
moment ist kostbar, und ich bin unendlich dankbar, dass ich 
meinen Teil zum Erhalt dieser Erinnerungen beitragen darf und 
durch meine Schmuckstücke auch generationsübergreifend Werte 
erhalten und schaffen kann.“ n 
 
 
Sabine Pluyter,  
Gold und Silberschmiedemeisterin 
Ochsenstraße 11 | 48529 Nordhorn 
www.sabine-pluyter.de

Mit feinster Gold- und Silberschmiedekunst formgewordene  
Ideen, Herzenswünsche oder Erinnerungen, Charakterstücke,  
die besonders sind und immer bleiben.

Sabine Pluyter hat eine besondere Gabe, die Ideen und Wünsche 
ihrer Kunden umzusetzen, indem sie aus Alt Neu macht, neue 
Schmuckstücke kreiert oder wertvolle Erinnerungsbilder schafft.
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AtlAntic Hotel Münster · Engelstraße 39 · 48143 Münster 
tel. 0251 20800-0 · muenster@atlantic-hotels.deatlantic-hotels.de

 UrbAn. viElfältig.  individUEll.
Direkt in der Innenstadt bietet das 4-Sterne-Superior AtlAntic Hotel Münster  
224 moderne Zimmer und Suiten. Ein Grillrestaurant, eine Deli-Lounge sowie  
die ATLANTIC Skybar Münster laden zu kulinarischen Genüssen. Für Feier lich keiten  
jeglicher Art steht der 370 m² große Engelsaal mit Blick auf die Altstadt bereit.

Ab 2021
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Schön für den Bauherren, schön für künftige Kunden, schön für uns: Schön für den Bauherren, schön für künftige Kunden, schön für uns: 
Deutschlands schönste Küche 2020Deutschlands schönste Küche 2020 kommt dank durchdachter  kommt dank durchdachter 
Planung, leidenschaftlicher Beratung und perfekter Montage aus Planung, leidenschaftlicher Beratung und perfekter Montage aus 
Albachten. Hier verbinden Marc Nosthoff-Horstmann und sein Team Albachten. Hier verbinden Marc Nosthoff-Horstmann und sein Team 
innenarchitektonische Kompetenz mit dem Gespür für Bezahlbares. innenarchitektonische Kompetenz mit dem Gespür für Bezahlbares. 
Herzlich willkommen!Herzlich willkommen!

Ein Gewinn für alle ...

Albachtener Straße 5 · Münster-Albachten · Albachtener Straße 5 · Münster-Albachten · teltel 0 25 36. 68 98 0 25 36. 68 98
Mo – Fr 10 – 18 · Sa 10 – 15 und nach Vereinbarung Mo – Fr 10 – 18 · Sa 10 – 15 und nach Vereinbarung 
www.kitchenart-ms.dewww.kitchenart-ms.de
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Text: Jutta Harmeier

Wo Effizienz  
auf Emotionen trifft



Dabei schafft es die umtriebige IT- und Organisationsberate-
rin, das Beste aus zwei Welten miteinander zu vereinen: die 
Effizienz einer strukturierten Onlinedruckerei mit dem emo-
tionalen Ausdruck, den nur liebevoll und persönlich gestaltete 
Tischkarten, Einladungen oder Danksagungen transportieren. 
Für die Gestaltung greift man bei Rabe von Pappenheim Druck 
auf die Kreativität spezialisierter Grafikdesignerinnen und 
unterschiedlicher Künstlerinnen und Künstler zurück. Illus-
trationen, die aus einem Pflanzenalmanach des 18. Jahrhun-
derts entsprungen zu sein scheinen, handgefertigte Scheren-
schnitte, Skizzen von Lieblingsorten oder gar kleine Gemälde 
formen sich in den Entwürfen zu individuellen, nostalgischen 
Schmuckstücken.

Gedruckt werden die Karten, Booklets oder Umschläge im Digi- 
taldruckverfahren, was die Produktion gerade bei Kleinstauf- 
lagen kostenseitig interessant macht. Trotzdem ist das verwen-
dete Material immer hochwertig. Einfaches Bilderdruckpapier 
sucht man im Onlineshop vergebens. Eleganz und Haptik domi-
nieren die Auswahl. Gleiches gilt für die Veredelungsmöglich-
keiten. Neben Blindprägung, Stahlstich und Goldfolienkaschie-
rung arbeiten die Designerinnen auch gern mit sogenannten 
Dresdner Pappen, kleinen Figuren, die aus geprägtem, häufig 
metallisch kaschiertem Karton gestanzt sind. So bekommen die  
Drucksachen eine plastische und handgemachte Note, da die 
Motive in Handarbeit auf die Karten konfektioniert werden. Für  
Hochzeiten, Taufen oder Essenseinladungen, zu Weihnachten 
oder einfach als persönlicher Gruß, der von Herzen kommt – 
die Designs vermitteln dem Empfänger echte Wertschätzung.

„Wir wollen für unsere Kunden kleine ‚Traumprojekte‘ verwirk-
lichen“, sagt Alexandra Rabe von Pappenheim. „Dafür sind wir 
immer auf der Suche nach dem Besonderen. Wir wollen und kön-
nen nicht alles produzieren, aber was wir produzieren, erfüllt 
höchste Ansprüche an Verarbeitung und Individualität.“ Gerade 
diese Individualität wird von den Kunden sehr geschätzt. Dabei 
handelt es sich nicht nur um Privatpersonen mit einem hohen 
ästhetischen Anspruch, sondern zunehmend auch um kleine 
Manufakturen wie Kaschmirproduzenten und Schuhmacher,  
die sich auf besondere und hochwertige Produkte spezialisiert 
haben. Genauso wie Alexandra Rabe von Pappenheim. n

In der Onlinedruckerei von  
Alexandra Rabe von Pappenheim 
geht es nicht um Großauflagen  
und möglichst günstige Materi- 
alien. Hier geht es um Gefühle,  
um individuellen Ausdruck,  
um die Liebe zum Papier – und  
am Ende um die Freude des 
Kunden.

 

Alexandra Rabe von Pappenheim, Geschäftsführerin 
Rabe von Pappenheim Druck GmbH 
Bad Essener Str. 28 | 49324 Melle 
Tel: 05422 46331-0 
www.von-pappenheim-druck.de 12

8 
| 

12
9



 0
3 

| 
20

20
· A

rc
hi

te
kt

ur
. I

nt
er

ie
ur

. D
es

ig
n.

 F
ot

og
ra

fi
e

Text: Frank D. Geschke

Augenschmeichler  
aus Beton mit  
lichttechnischem Pfiff

Jens Maaßen ist Geschäftsführer und Gründer der in|grau Betonmanufaktur. Mit seiner  
Leidenschaft für die kreative Arbeit mit dem Beton bringt er die unterschiedlichsten schönen 
und nützlichen Designobjekte für Haus, Garten und Wohnung hervor. Seine Unzufriedenheit 
mit der Gestaltung von Leuchten aus Beton spornte ihn zu einer eigenen Pendelleuchte an.  
Sie wurde für den German Design Award 2020 nominiert und im Januar bei den Iconic 
Awards 2020 in der Kategorie Lighting für Innovative Interior-Selection ausgezeichnet.  
Zusätzlich konnte sie aktuell das Expertengremium des Bundespreises für ecodesign zur   
Aufnahme in den Wettbewerb überzeugen.
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Schon seit seiner Jugend ist Jens Maaßen mit dem Werkstoff  
Beton vertraut, da er sich bei einem Betonunternehmen, das 
technische Balastierung herstellt, etwas zu seinem Taschengeld  
dazuverdiente. Nach seiner Maurerausbildung von 2007 bis 
2016 kehrte er zu diesem Unternehmen zurück und brachte als 
Produktionsleiter die technische Weiterentwicklung der Produk-
te voran. Doch seine kreativen Impulse im Umgang mit Beton 
brachte er schließlich ab 2013 zur Blüte: Er schloss den Meister 
im Betonstein- und Terrazzohersteller-Handwerk (HWK) und 
den Industriemeister Fachrichtung Betonsteinindustrie (IHK) 
ab. Schon seine Abschlussarbeit wurde mit einem Designpreis 
ausgezeichnet. Richtig ausleben kann er seine Leidenschaft für 
individuelle und moderne Designprodukte aus Beton mit seiner 
2018 gegründeten Betonmanufaktur in|grau. Manufaktur – das 
ist hier Programm, denn die Produkte sind handwerklich gefer-
tigte Unikate. „Ganz wichtig ist es, zwischen Beton und Betonop-
tik zu unterscheiden. Meine Betonprodukte sind zu 100 Prozent 
aus Beton gegossen. Wohingegen Produkte in Betonoptik oftmals 
nur eine betonähnliche Sichtfläche besitzen“, hebt Jens Maaßen 
hervor. Als Baustoff kennt wohl jeder Beton. In der Wohnarchi-
tektur ist z. B. Sichtbeton seit einigen Jahren wieder stark ge-
fragt. „Die wenigsten wissen dagegen, was man alles aus Beton 
herstellen kann“, so Maaßen. So bietet die in|grau Betonmanu-
faktur unter anderem den Feuertisch, Tische, Küchenarbeitsplat-
ten, Waschbecken, Fensterbänke, Möbelstücke, Hausnummern 
sowie außergewöhnliche Objekte und Blickfänger aus Beton an.

Extrem dünnwandige Ausführung
Im Grunde schwirren Jens Maaßen immer irgendwelche Ideen  
im Kopf herum, was sich aus Beton machen ließe, zumal sich  
bei seinen Erzeugnissen immer wieder zeigt, wie vielfältig Beton 
im Kontext mit anderen Materialien in unterschiedlichsten  
Stilen des Interior Designs einsetzbar ist. So erwachte in ihm der 
Ehrgeiz, eine Pendelleuchte zu gestalten, die deutlich filigraner 
sein sollte als die meisten Leuchten, die es im hart umkämpf-
ten Leuchtenmarkt durchaus auch aus Beton gibt. Was Maaßen 
jedoch daran störte, waren im Wesentlichen deren Wanddicke 
und die nicht minder klobig wirkenden Stromkabel. So entstand 
nach einigen Experimenten mit Material, Schalung und Licht-
technik eine Pendelleuchte mit Wandstärken unter 5 mm. „Ich 
glaube nicht, dass es auf dem Markt eine noch dünnwandigere 
Leuchtenausführung gibt“, kommentiert Maaßen. Doch was den 
filigranen Charakter der Pendelleuchte erst perfekt macht, ist 
ihre Aufhängung an schlanken (stromführenden) Drähten. Völlig 
verschwinden sie optisch zwar nicht, aber insgesamt entsteht der 
Eindruck eines im Raum schwebenden Objektes. In dieser Gestalt 
ist die Leuchte nicht zuletzt wegen der ohnehin gut kombinier-
baren Ästhetik des Betons in unterschiedlichsten Einrichtungs- 
und Nutzungsszenarien etwa als Esstisch-, Herd- oder Arbeits-
leuchte im Büro einsetzbar.

Berührungslos mit Handgesten steuerbar
Dass diese Pendelleuchte tatsächlich gezielt gemacht ist, um  
dem Auge zu schmeicheln, bestärkt sich durch die Art ihrer 
Bedienung: Sie erfolgt berührungslos. Sensoren reagieren auf 
Handbewegungen, durch die man sie kontaktlos ein- und aus-
schalten kann. Zudem ist die Leuchte mit LED als Leuchtmittel 
dimmbar. Die gesamte Technik stammt von einem deutschen 
Hersteller und ist als komplette Komponente ins Betongehäu-
se eingebaut. Erhältlich wird die gerade erst in den Markt ein-
geführte Leuchte in vier Längen von 1 m bis 1,75 m. Einer der 
Vorteile des Werkstoffs Beton ist, dass er farblich beeinflusst 
werden kann. Diesbezüglich stellt in|grau die Leuchte in einem 

Spektrum von Grau bis Anthrazit her. „Bedingt durch die Zuta-
ten der Betonmischung und Besonderheiten der Verarbeitung, ist 
jede Leuchte ein Unikat“, betont Maaßen. Produktionsbedingt 
beträgt die Lieferzeit ca. 2 bis 3 Wochen. Zu beziehen ist sie  
direkt über die in|grau Betonmanufaktur oder bei Fachhändlern, 
die auf der Website der Betonmanufaktur aufgeführt sind. Sollte 
sich kein Händler in der Nähe finden, kann sie auch über einen 
Händler bezogen werden, der die Leuchtenmarke occhio im Pro-
gramm hat. Das Vertriebsnetz soll noch weiter ausgebaut werden. 
Jens Maaßen hatte seine Leuchte aus eigener Initiative bei dem 
Wettbewerb Iconic Awards eingereicht und ist nun stolz darauf, 
in Gesellschaft von Trägern einer bedeutenden Auszeichnung  
zu sein. Denn der Rat für Formgebung zeichnet jährlich nur die 
Besten der Besten aus Einrichtungsbranche und Interior Design 
aus und möchte mit dem Wettbewerb unter anderem Trends in 
der Branche aufzeigen. n

 
in|grau Betonmanufaktur  
Jens Maaßen, Geschäftsführer und Gründer 
Ammeloe 41 | 48691 Vreden 
Tel.: 0171 4850616 
www.ingrau-manufaktur.de

Unikate, zu 100Prozent 
aus Beton: Die in|grau  

Betonmanufaktur bietet 
neben Objekten wie die-

ser Empfangstheke unter 
anderem den Feuertisch, 

Tische, Küchenarbeits-
platten, Waschbecken, 
Fensterbänke, Möbel- 
stücke, Hausnummern 

sowie außergewöhnliche 
Objekte und Blickfänger 

aus Beton an.
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Text: Katja Beiersmann

Ein Erlebnis für alle Sinne
Trixi Bannerts Motto lautet „Ich verbinde Menschen“. Mit dem von ihr initiierten  
Projekt „Künstlerweine“ verbindet sie nicht nur Menschen, sondern bringt Menschen, 
Kunst und erlesene Weine zusammen. Sonnenkinder, Löwenwein, Münsterwein und 
Münstersekt – die vier jüngsten Editionen sind ein Genuss für alle Sinne.

Seit mehreren Jahren kombiniert Trixi Bannert ausgewählte 
Weine mit ausdrucksstarken Bildern von Künstlern aus Münster. 
Durch einen wunderbaren Zufall kam die Weinhändlerin Trixi 
Bannert mit dem Winzer Manfred Bannert aus dem Weinviertel 
zusammen, einem der besten Weinerzeuger in Österreich. Aus 
dem ersten Treffen entstand eine fruchtbare, freundschaftli-
che Zusammenarbeit. „Manfred Bannert kreiert seither für uns 
Münsteraner exklusiv Weine. Um die Besonderheit der Weine  
zu betonen und deren Exklusivität sichtbar zu machen, ka-
men wir auf die Idee, den Weinen von Künstlern gestaltete Eti-
ketten zu geben“, erklärt Trixi Bannert. „Den Auftakt zu den 

Künstlerweinen machten 2015 Münster Red und Münster White, 
zwei von Manfred Bannert geschaffene Weine, die mit Bildern 
des Künstlers Wolfgang Nocke die Herzen nicht nur der Münstera-
ner im Sturm eroberten.“

Um Künstlerinnen eine Plattform zu bieten, führte Bannert 
auf einer Vernissage bei BoConcept vor einigen Jahren auch die 
Künstlerinnen Gerda Falke und Kirsten Salfeld zusammen,  
woraus eine weitere fruchtbare Begegnung entstand, aus der  
sich die jüngsten Editionen der Künstlerweine ergeben.

Kunst trifft Wein: Weinhändlerin Trixi Bannert (Mitte) und die Künstlerinnen Kirsten Salfeld (links) 
und Gerda Falke (rechts) freuen sich, auf der Hausmesse des Weinhandels Trixi Bannert vom 6. 

bis zum 20. November die neuen Editionen der „Künstlerweine“ präsentieren zu können.
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Leidenschaft pur – die „Sonnenkinder“  
aus der Edition von Gerda Falke
Die meist großformatige Malerei und die Zeichnungen der 
Künstlerin Gerda Falke sind abstrakt und reduziert, und doch 
gibt es stets kleine feine Details, die den Reichtum an Formen 
und Facetten konkret erlebbar machen. Gerda Falkes leiden-
schaftliche und kraftvolle Linienführung ist mal wild und laut, 
mal sanft und leise. Ihre Serie Sonnenkinder entstand aus der 
Verfremdung realistischer Portraits. „Das Sonnenkind ist für 
mich eine Metapher für das fröhliche, unbeschwerte und lebens-
lustige innere Kind, das selbstverständlich auch auf uns Erwach-
sene zutrifft. Selbstliebe, Leichtigkeit, pure Lebensfreude und 
Leidenschaft – unser Sonnenkind ist die helle Seite unserer Bio-
grafie, und die brauchen wir für ein erfülltes Leben ebenso wie 
die Auseinandersetzung mit eher trüben Erinnerungen. Diese 
positiven Begrifflichkeiten, besonders die leidenschaftliche Li-
nie, mal zart, mal kräftig, mal laut, mal leise, spiegeln sich auch 
in einem guten Wein wider. Daher sind die „Sonnenkinder“ und 
eine gute Flasche Wein eine passende Kombination. Ein fruch-
tiger, sensibler, kraft- und klangvoller Wein, den man in einer 
ruhigen Minute, allein oder auch mit Freunden in Gesellschaft 
genießt – pure Lebenslust mit einem sich in Szene setzenden Eti-
kett, welches auch zum Diskutieren animieren kann“, beschreibt 
Gerda Falke. Wein und Kunst, beide müssen – da sind sich die 
Künstlerin und Trixi Bannert völlig einig – authentisch sein und 
in Bezug auf die Qualität zusammenpassen. „Die Sonnenkinder 
verschönern zwei Weine der Spitzenklasse des traditionsreichen 
Familienweingutes Julius Zotz in Baden, die sich innerhalb mei-
nes Sortiments bereits großer Beliebtheit erfreuten. Der Cuvée 
Blanc ist ein herrlich frisch-fruchtiger, trockener Weißwein, ein 
feinduftiger, eleganter Gutedel mit einem Hauch Gewürztrami-
ner, der mit Aromen von grüner Birne, Aprikose und Rose begeis-
tert. Der „Sonnenkinder“ Rotwein ist ein klassischer Spätbur-
gunder Alte Reben, der mit seinem ausdrucksstarken Aroma von 
Waldbeeren und Rauchtönen perfekt zur Wildsaison passt und 
einfach unglaublich lecker ist“, so Trixi Bannert.

Erwartungsvolle Freude – die „Löwenweine“  
aus der Edition von Kirsten Salfeld
In Zusammenarbeit mit der Künstlerin Kirsten Salfeld und dem 
pfälzischen Weingut Langenwalter entwickelte Trixi Bannert die 
neueste Trilogie Künstlerweine in der Edition Kirsten Salfeld. 
Die Münsteranerin malt seit fast 30 Jahren. Ihre Leidenschaft 
sind ausdrucksstarke lebendige Großformate auf Leinwand und 
Holz mit häufig kräftigen, harmonischen Farben, hochwerti-
gen goldenen Pigmenten und ästhetischen, ausdrucksstarken 
Motiven. 

Das große Originalgemälde „Löwen“ ist inspiriert von zwei ste-
henden, goldenen Löwen, die im Münster-Wappen als Schildhal-
ter dienen und deren Staturen im Münsterschen Stadtmuseum 
hängen. Das Bild zeigt den erwartungsvoll freudigen Blick eines 

Löwen im Vordergrund und – etwas verschwommen – einen zwei-
ten Löwen im Hintergrund, imposante Staturen, die ihre Vorder-
pfoten auf eine Tafel stützen und mit Spannung etwas erwarten. 
Das Original „Löwen“ stammt aus der Serie „GOLDEN CUTS“ der 
Künstlerin, zu der auch die Bilder „Justitia“, „ausgezeichnet“, 
„Prinzipalmarkt“, „bull and bear“ sowie „quadriga“ gehören. Die 
dazu passenden drei „Löwenweine“ sind für diese Edition ex-
klusiv von Winzer Thorsten Langenwalter abgefüllt und werden 
vom 6. bis zum 20. November ihre Premiere auf der diesjährigen 
Hausmesse von Trixi Bannerts Weinhandel haben: eine duftige, 
frische Weißweincuvée mit wundervollem Aroma von Williams-
birne und Mirabelle. Ein trockener, ausdrucksstarker Rosé mit 
dezenter Süße und fruchtigem Beerenaroma. Und ein roter Ca-
bernet Sauvignon mit herrlichen Cassis-Tönen, wunderbarem 
Schmelz und Tiefe.

Kunst interpretiert Wein – die „Münsterweine“  
aus der Edition von Kirsten Salfeld
Seit Anfang des Jahres arbeitet Kirsten Salfeld an einem Bild, 
das einen Ausschnitt des Münsteraner Prinzipalmarktes zeigt. 
Basierend auf diesem Werk entsteht aktuell eine weitere Trilogie 
Künstlerweine, die auf der Hausmesse ihre Premiere haben wird. 
„Kirsten Salfeld wird ihr Original vom Prinzipalmarkt für un- 
sere Edition Münsterweine farblich so interpretieren, dass ihre 
künstlerisch gestalteten Etiketten exakt zu den Weinen passen. 
Kunst interpretiert Wein – so entsteht eine Einheit aus Kunst und 
Wein. Durch nachträgliche Kolorierung spiegeln die Etiketten 
nicht nur die Farben des Weines wider, sondern machen auch  
das Aroma der Weine schon (beinahe) sinnlich erfahrbar.  

Das von Kirsten Salfeld künstlerisch gestaltete 
Etikett passt perfekt zu dem Rosé des Weingutes 

Bannert, dessen Duft an Himbeere, Kirsche und 
Erdbeere erinnert.
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Die „Sonnen- 
kinder“ aus  
der Edition von  
Gerda Falke  
und die „Löwen-
weine“ von  
Kirsten Salfeld: 
Durch die  
künstlerisch  
gestalteten  
Etiketten ent- 
steht eine Einheit 
aus Kunst und 
Wein.

Diese Kombination aus Kunst und Wein, Farbe und Aroma finde 
ich total spannend“, schwärmt Trixi Bannert. Die neuen Münster- 
weine stammen ebenfalls von dem mehrfach ausgezeichneten 
Weingut Bannert im österreichischen Obermarkersdorf. „Ich freue  
mich, dass Manfred Bannert und ich denselben Namen tragen. 
Seine Weine sind mehrfach prämiert, darunter der Grüne Veltli-
ner, der unter 700 Weißweinen in Österreich Landessieger wurde 
und nun als einer unserer neuen Münsterweine für uns abgefüllt 
wird“, so Trixi Bannert. Neben dem schönen frischen, duftigen 
Grünen Veltliner wählte die Weinhändlerin einen tollen, klas-
sischen Rosé, dessen Duft an Himbeere, Kirsche und Erdbeere 
erinnert und der nicht nur an warmen Sommertagen ein Hochge-
nuss ist. Nummer drei in der Münsterweine Trilogie ist ein Blauer 
Zweigelt, ein etwas intensiverer Rotwein mit schöner dunkler 
Frucht, richtig dunklem Beerenaroma und wenig Säure. 

Faszinierende Alltagsschönheit – der Münstersekt 
aus der Edition „Bicycles“ von Gerda Falke 
Die Bechtheimer Sektkellerei Beyer hat mit dem Cuvée „B“ aus der 
Kombination Riesling und Weißburgunder einen feinen, frisch-
fruchtigen Jahrgangssekt komponiert. Die feine Perlage begeistert 

mit frischen Aromen von Apfel, Birne und einem Hauch Stachel-
beere. Für diesen tollen Jahrgangssekt hat Gerda Falke ein weite-
res Künstleretikett geschaffen, das auf der Hausmesse erstmals 
präsentiert wird: ein farbintensives Bild mit Fahrrad und Blumen. 
„Das Verhältnis von Bewegung, Ruhe, Rhythmik und Dynamik  
ist in meiner Malerei ein immer wiederkehrendes spannendes  
Arbeitsfeld, und es passt, wie man so schön sagt, ‚wie die Faust 
aufs Auge‘ zu diesem wunderbaren, prickelnden Schaumwein und 
der Fahrradstadt Münster. Er bitzelt, perlt und krönt mit seinem 
intensiven Aroma jeden besonderen Anlass. Als Gesamtkunst-
werk bringen Sekt und Etikett automatisch Freude an Bewegung 
in Form von Tanz, verbunden mit Rhythmik und ebenfalls  
Dynamik mit sich. Die Edition „Bicycles“ soll den Betrachter ein-
laden, seine Gedanken schweifen, der Fantasie freien Lauf zu las-
sen und einfach unbeschwert zu sein“, erläutert Gerda Falke.

Sämtliche Künstlerweine, die Künstlerinnen mitsamt den Origi-
nalkunstwerken, die Winzer und natürlich Weinfachberaterin 
und Sommelière Trixi Bannert können auf der Hausmesse des 
Weinhandels Trixi Bannert vom 6. bis zum 20. November während  
der Öffnungszeiten von 10 Uhr bis 20 Uhr live erlebt werden. n 
 

Trixi Bannert Weingroß- und -einzelhandel 
Sommelière 
Buldernweg 41a | 48163 Münster 
Tel.: 0251 674980066 
www.trixibannert.de

Ein farbintensives Bild mit Fahrrad und Blumen:  
Die Edition „Bicycles“ soll den Betrachter einladen, 
seine Gedanken schweifen, der Fantasie freien  
Lauf zu lassen und einfach unbeschwert zu sein.
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Text: Katja Beiersmann

Zahnärztezentrum  
mit Wohlfühlfaktor

Tiefblaues Wasser, Strand und Sonne – das Zahnärztezentrum  
Dr. Wietzorke & Kollegen erzeugt mit maritimem Wohlfühlambiente  
Urlaubsfeeling und sorgt für einen entspannten Aufenthalt.

Sämtliche Fachgebiete der modernen Zahnmedizin unter einem Dach:  
Das Zahnärztezentrum Dr. Wietzorke & Kollegen in Münster-Hiltrup 
bietet auf drei weitläufigen Etagen mit fünf Zahnärzten ein qualitäts-
orientiertes, nachhaltiges, zahnärztliches Behandlungskonzept. Viel 
Zeit für ausführliche Beratungen und das an ein Wellnesscenter erin-
nernde maritime Wohlfühlambiente schaffen die Voraussetzungen  
für einen entspannten Aufenthalt. Die stylus-Redaktion sprach mit  
Dr. Thomas Wietzorke, Dr. Sebastian Volkmer und ZA Julian Matschke 
darüber, welchen Einfluss die Gestaltung der Praxisräume auf die Zu-
friedenheit der Patienten hat und wie es gelingt, selbst Angstpatienten 
die Furcht vor dem Zahnarzt zu nehmen.



Vor 27 Jahren gründeten Sie in Münster-Hiltrup  
Ihre Praxis. Gemeinsam mit Ihren Kollegen decken 
Sie das gesamte zahnmedizinische Spektrum ab.  
Was sind die Tätigkeitsschwerpunkte?
Dr. Wietzorke: Neben der Prophylaxe und der Kinder- und  
Jugendzahnheilkunde sind die ästhetische Zahnheilkunde,  
hochwertiger Zahnersatz, Wurzelkanalbehandlung (Endodontie),  
Implantologie, Paradontitisbehandlung, Naturheilverfahren, 
Lachgassedierung und die individuelle Betreuung von Angstpa-
tienten die Schwerpunkte unserer serviceorientierten, moder-
nen Zahnarztpraxis. Dabei ist es uns wichtig, unseren Patienten 
zahnmedizinische Qualität auf höchstem Niveau zu bieten.  
Während die meisten Zahnarztpraxen ein oder zwei Behandler 
haben, arbeiten wir in unserem Zahnärztezentrum derzeit mit 
fünf Zahnärzten, die in ihren Fachgebieten echte Spezialisten 
sind. Jeder macht nur das, was er gerne macht und was er am 
besten kann. Dieses Prinzip ist uns ganz wichtig. Ein Ziel haben 
wir als Team von Spezialisten jedoch gemeinsam: hochwertige 
nachhaltige Zahnheilkunde im Sinne unserer Patienten.

Welche Rolle spielt für Sie  
die Gestaltung der Praxisräume? 
Dr. Wietzorke: Die Gestaltung und das Ambiente spielen eine 
ganz zentrale Rolle. Vor dem Umbau und der Erweiterung vor 
fünf Jahren habe ich mir Gedanken dazu gemacht, wie die Praxis 
aussehen soll. Ich wollte keine durchdesignte weiße Praxis, das 
finde ich zu steril. Wer mit Ängsten zum Zahnarzt geht, soll sich 
entspannen können. Da sowohl ich als auch Dr. Matschke segeln, 
kam die Idee, Urlaubsfeeling zu erzeugen. So entstand das Ge-
staltungskonzept. Segeln, Meer, Strand, Sonne – all das weckt 
die Assoziation „Ich bin im Urlaub und gönne mir Wellness“. 

Dr. Matschke: In die Türen der Behandlungsräume wurden 
Bullaugen eingebaut, und der Boden erinnert an einen Schiffs- 
boden. Auch die Farben wurden passend ausgewählt: Hellblau 
symbolisiert den Himmel, Dunkelblau das Wasser und Gelb  
die Sonne.

Diese drei Farben finden sich auch in unserem Logo wieder.  
Zugleich stehen diese drei Farben auch für die drei Säulen  
unseres Zahnärztezentrums: Prophylaxe, Zahnheilkunde und 
Kinderzahnheilkunde, die sich jeweils in einer Etage befinden.

Sie legen größten Wert auf die Prophylaxe.  
Warum ist eine gute Vorsorge so wichtig? 
Dr. Wietzorke: Bevor ich mich 1993 als Zahnarzt in Münster-
Hiltrup niedergelassen und diese Praxis gründet habe, habe ich 
viele Jahre beim Lufttransportkommando Münster als Zahnarzt 
und Oberfeldarzt der Luftwaffe gearbeitet. Meine Hauptaufgabe 
war die zahnärztliche Versorgung der Piloten. Für die Piloten war  
die dauerhafte Zahngesundheit ganz wichtig, damit sie fliegen 
durften. Durch die regelmäßige Prophylaxe waren die Piloten 
dauerhaft und nachhaltig von Zahnproblemen befreit. Deshalb 
legen wir natürlich auch hier in unserem Zahnärztezentrum 
größten Wert auf die Prophylaxe. Und deshalb ist sie auch eine 
der drei zentralen Säulen unserer Praxis und wird inzwischen 
von über 90 % unserer Patienten genutzt.

Wie sieht das von Ihnen angebotene  
Prophylaxe-Konzept aus?
Dr. Volkmer: Seit dem Umbau und der Erweiterung unserer 
Praxis 2016 haben wir eine ganze Etage mit vier Behandlungs-
stühlen nur für die Prophylaxe, in der sich fünf ausgebildete  
Prophylaxe-Assistenten ausschließlich um die umfassende Vor-
sorge kümmern. Die Umgebung ist, wie schon gesagt, bewusst  
so gestaltet, dass sie eher einem Wellnesscenter gleicht, als einer 
Zahnarztpraxis. Genauso wichtig wie die von uns durchgeführ-
ten Prophylaxe-Behandlungen sind jedoch die Motivation und 
Instruktion zur Eigeninitiative der Patienten, denn der Schlüssel  
für eine erfolgreiche Vorsorge liegt im heimischen Badezimmer!

Die dritte Säule ist die Kinderzahnheilkunde.  
Wie kam es zur Gründung der Abteilung  
Dental Kids Münster? 
Dr. Wietzorke: Die Dental Kids Münster haben wir 2012  
eingerichtet, um noch besser auf die speziellen Bedürfnisse von 
Kindern eingehen zu können und eine wirklich kindergerechte 
Kinder- und Jugendzahnheilkunde zu etablieren. Mit unserem 
Konzept holen wir die Kids emotional ab und beziehen sie in  
alles ein. 

Dr. Matschke: Von den fantasievoll gestalteten Praxisräu-
men über das spielerische Entdecken und Heranführen an das 
Thema Zahnarzt mit unserem Zahndrachen und einer Schatz-
kiste mit Geschenken, einem Bällebad bis hin zu den Prophyla-
xe- und zahnmedizischen Behandlungen in unserer „Surfbude“, 
wie wir die Dental Kids Münster auch gerne nennen, kann die 

Wer mit Ängsten zum Zahnarzt geht, soll sich entspannen können: 
Der Wartebereich im Prophylaxe-Bereich weckt die Assoziation  
„Ich bin im Urlaub und gönne mir Wellness“.

Sämtliche Fachgebiete der modernen Zahnmedizin unter  
einem Dach und viel Zeit für ausführliche Beratungen garantieren 
zahnmedizinische Qualität auf höchstem Niveau.
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Angst vor dem Zahnarzt erst gar nicht entstehen. So legen wir 
die Basis für ein lebenslang entspanntes Verhältnis zum Thema 
Zahnarztbesuch! 

Sowohl in Ihrer Dissertation als auch in Ihrer prak- 
tischen Arbeit haben Sie sich intensiv mit Angst- 
patienten befasst. Wie gelingt es Ihnen, Patienten  
die Angst vor „dem Zahnarzt“ bzw. der zahnheil-
kundlichen Behandlung zu nehmen?
Dr. Wietzorke: Ich habe meine Dissertation über psychosoma-
tische Erkrankungen in der Zahnheilkunde geschrieben. Angst-
störungen resultieren immer aus traumatischen Erlebnissen, die 
oft bis in die Kindheit zurückreichen und im Unterbewusstsein 
abgespeichert sind. Oftmals kann sich der Betroffene an das auslö-
sende Erlebnis gar nicht mehr erinnern. Wie kann man Menschen 
emotional abholen, deren Angst vor dem Zahnarzt so groß ist, 
dass sie selbst mit großen Schmerzen nicht zum Zahnarzt gehen? 
Diese Menschen brauchen nicht nur eine ganz individuelle Betreu-
ung, sie brauchen zunächst einmal einen Ansprechpartner, der um 
die Psychosomatik weiß, jemand, der sie wirklich versteht. Schritt 
für Schritt sorgen wir  in unserer Praxis dafür, dass bei den Be-
troffenen positive Erfahrungen neben das traumatische Erlebnis 
gesetzt werden. Zuerst gibt es nur ein Beratungsgespräch. Dann 
folgt in der Regel eine Prophylaxe-Behandlung, bei der wir dem 
Patienten jeden Schritt erläutern. So wächst langsam Vertrauen, 
und der Patient ist immer positiv überrascht, weil er bei uns keine 
schmerzhaften Erfahrungen macht. 

Wie bauen Sie Vertrauen zu Ihren Patienten auf?
Dr. Wietzorke: Neben dem Wohlfühlambiente ist es vor allem 
die Zeit, die wir unseren Patienten schenken, die Vertrauen ent-
stehen lässt. Wir erklären viel, kommunizieren einfühlsam, und 
bei uns arbeitet niemand unter Zeitdruck. 

Dr. Volkmer: Ganz wichtig ist auch die Beratung. Wir beraten 
jeden Patienten so, als wäre er unser bester Freund. Wenn es zum 
Beispiel um eine Wurzelentzündung geht, empfehlen wir eine 
Wurzelkanalbehandlung statt z. B. Implantate. Mit modernsten 
technischen Methoden, wie wir sie bei der Wurzelkanalbehand-
lung anwenden, können wir 95 % der Zähne retten.

Herr Dr. Wietzorke, Sie sind bereits  
seit 1986 in Münster als Zahnarzt aktiv.  
Was hat sich seit damals verändert?

Dr. Wietzorke: Als ich als Zahnarzt der Luftwaffe beim Luft-
transportkommando Münster Piloten zahnmedizinisch versorgt 
habe, gab es schon damals bei den Piloten ein großes Bewusst-
sein für die Wichtigkeit der Prophylaxe und eine hochwertig 
nachhaltige Zahnheilkunde. Zu Anfang meiner Zeit als nieder- 
gelassener Arzt sah das ganz anders aus. Verglichen mit heute 
waren nur etwa 50 % der Patienten von einer Prophylaxe über-
zeugt. So wie sich das Bewusstsein für die regelmäßige Vorsorge 
positiv entwickelt hat, so hat sich von früher zu heute auch die 
Einstellung zu Ästhetik und Gesundheit verbessert. Die Men-
schen wollen heute eine hochwertige zahnärztliche Versorgung, 
und sie legen großen Wert auf ästhetisch weiße Zähne.

Die stylus-Ausgabe hat den Titel Emotion.  
Was bedeutet dieser Begriff für Sie?
Dr. Wietzorke: Da die Praxis „mein Baby“ ist, bedeutet Emo-
tion für mich Berufsethos. Dazu gehört für mich einerseits die in-
nere Freude an diesem Beruf. Und es freut mich regelmäßig, zu er-
leben, dass wir Angstpatienten zu einem entspannten Verhältnis 
zum Zahnarzt verhelfen und dafür sorgen können, dass bei den 
Kindern erst gar keine Angst aufkommt. Wenn die Patienten gerne 
und entspannt zu uns kommen, macht das die Behandlung für alle 
leicht und uns alle glücklich. Andererseits habe ich auch Freude 
an den technischen Möglichkeiten, die uns heute zur Verfügung 
stehen und mit denen wir tolle Vorher-Nachher-Effekte erzielen. 
Wenn es dann noch gelingt, diese Emotionen mit dem Praxisteam 
zu teilen, ist das noch schöner. 

Dr. Matschke: Ich sehe das auch so: Wir sind aus emotionalen 
Gründen hier. Emotion ist für mich, wenn die Patienten begeis-
tert davon sind, wie toll ihre Zähne aussehen können. Wenn 
solch ein Feedback kommt, bin ich zufrieden. 

Dr. Volkmer: Ich habe mich ganz bewusst für die Zahnmedi-
zin entschieden, weil ich als Zahnarzt den Patienten unmittelbar 
helfen und das Ergebnis direkt miterleben kann. Wir sind ein  
tolles Team hier, in dem sich jeder Zu Hause fühlt. n

 
Zahnärztezentrum 
Dr. Wietzorke & Kollegen 
Marktallee 62  | 48165 Münster-Hiltrup 
Tel.: 02501 24851 
www.dr-wietzorke.de

Auf drei weitläufigen Etagen bietet das Team des Zahnärztezentrums Dr. Wietzorke & Kollegen in Münster-Hiltrup ein  
qualitätsorientiertes, nachhaltiges, zahnärztliches Behandlungskonzept. Die Zahnärzte im Gespräch, V.l.n.r.: Julian Matschke,  
Dr. Sebastian Volkmer, Dr. Thomas Wietzorke und Michael Dahrmann.
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Text: Frank D. Geschke

Ghibli Hybrid:  
der neue Maserati
Der Ghibli kam 1966 als reinrassiges Coupé, kurz darauf auch als Cabrio  

in die Märkte. Erst später, und ab der zweiten Modellgeneration (der jetzige  

ist die dritte Generation) als Limousine mit besonderer italienischer Eleganz. 

2013 erschien die dritte Serie des Ghibli, der zugleich das erste Modell von  

Maserati mit einem Dieselmotor war. Im Herbst beginnt in Turin die Produk- 

tion einer neuen Baureihe: der Ghibli Hybrid.
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Italienisches Design
Einerseits soll die Einführung des Mild-Hybrid-Systems der  
Einstieg in eine Elektrifizierungsoffensive sein, andererseits  
sollen die Kernphilosophie und die Werte der Marke Maserati 
erhalten bleiben, was an typischen Merkmalen wie Motorsound, 
Fahreigenschaften und Design erkennbar sein soll. Was also 
bringt der Ghibli Hybrid Neues? Zunächst: Das Design kommt 
mit einigen neuen stilistischen Inhalten. Darüber hinaus ist für  
den Hybrid die Lackierung „Grigio Evoluzione“ reserviert. Eine 
„techno-graue“ Zweischichtlackierung, die im Sonnenlicht fun-
keln soll. Blau als leitmotivische Erkennungsfarbe für diese 
Hydrid-Baureihe findet sich unter anderem wieder in den blau 
lackierten Bremssätteln, in den Luftöffnungen der vorderen 
Kotflügel oder dem Dreizacklogo auf der C-Säule und im Inneren 
etwa in den Nähten der Ledersitze.

Leistung, Effizienz und Fahrspaß
Technisch ist der Antriebsstrang die entscheidende Neuerung. 
Techniker und Ingenieure des Maserati Innovation Lab in Modena 
entwickelten ihn. Der Antrieb kombiniert einen Verbrennungs-
motor (4-Zylinder, Turbo, Hubraum von 2,0 l) mit einem 48-Volt-
Generator und einem zusätzlichen elektrischen Lader (E-Booster). 
Dieser wiederum wird von einer Speicherbatterie unterstützt,  
die im Heck untergebracht ist. Insgesamt wiegt das Fahrzeug ca. 
80 kg weniger als der Diesel. Die Hybrid-Antriebslösung sei laut 
Maserati in ihrem Segment einzigartig und die erste einer neuen 
Generation von Antriebssträngen mit dem perfekten Kompromiss 
zwischen Leistung, Effizienz und Fahrspaß. In Leistungsdaten 
sieht das so aus: Maximale Leistung 330 PS und ein Drehmoment  
von 450 Nm bei nur 1.500 U/min. Höchstgeschwindigkeit 255 km/h  
und Beschleunigung von 0 auf 100 km/h in 5,7 Sekunden. Die In-
sassen sollen dank des optimierten Auspuffs, der speziell entwi-
ckelte Resonatoren enthält, immer noch den unverwechselbaren 
Klang genießen, der alle Maserati-Modelle auszeichnet. Der Ghibli 
Hybrid mit seinen 330 PS verbraucht zwei Liter weniger Kraftstoff 
auf 100 km als der nächsthöhere Ghibli Benziner mit 350 PS und 

6-Zylindern, bei fast identischen Fahrleistungen und 25 Prozent 
weniger Co2 Ausstoss (im Vergleich zum Benziner). So wird die  
Leistung des größeren Benziners mit den Verbrauchswerten des 
bisherigen Diesels kombiniert.

Digitalisierung im Cockpit
In ein neues Zeitalter führt Maserati den Ghibli auch über die 
Digitalisierung im Cockpit: Mit dieser Modellreihe debütiert das 
neue Maserati Connect Programm. Neben der Aktualisierung der 
Softwarepakete führt das System Überprüfungen des Fahrzeugs 
durch und überwacht die Sicherheitsdienste in Notfällen. Per 
Smartphone, Smartwatch, Webanwendung oder virtueller Assis-
tenten (Amazon Alexa oder Google Assistant) kann der Fahrer 
mit seinem Fahrzeug stets in Kontakt bleiben. Innen ist neben 
einem anders gestalteten Gangwahlhebel für die ZF-Achtgang-
Automatik ein größerer Bildschirm platziert. Der Fahrer muss 
keine Knöpfe drücken oder Rädchen drehen, sondern kann per 
Sprachbefehl z. B. Heizungstemperatur oder ein Navigationsziel 
wählen. Eine neue Instrumententafel mit digitalen Geräten und  
neuen Grafiken wird ebenfalls eingeführt. Verfügbar wird der 
Wagen Oktober/Anfang November 2020 in den Ausstattungen 
GranLusso und GranSport sein. Wie Maserati mitteilt, ist der 
neue Ghibli Hybrid der erste Schritt in einem Plan, der zur Elekt-
rifizierung aller neuen Maserati Modelle führen wird. n

 
Autohaus Bleker GmbH im Autoforum Münster  
Riccardo Kuhn, Vertriebsleiter Maserati 
Kölner Straße 1 | 48163 Münster-Amelsbüren 
www.bleker-gruppe.de/autoforum-muenster

In ein neues Zeitalter fährt der Maserati Ghibli mit Mild-Hybrid-System sowie Digitalisierung im Cockpit:  
Mit dieser Modellreihe debütiert das neue Maserati-Connect-Programm. 
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Charakteristisch für das gesamte Haus:  
Im Essbereich gruppieren sich Designklassiker  
um einen modernen Tisch mit Eichenplatte, die  
Küchentheke schmückt sich mit Glasbausteinen 
aus den ehemaligen Stallfenstern.
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Wer den ehemaligen Stall  
vom Haus Amelsbüren  

betritt, stößt nicht nur auf 
imposante alte Holzbal-

ken und Designermöbel, 
sondern auch auf ein Surf-

board, eine Gitarre und eine 
Schallplattensammlung. 

Mit viel Liebe fürs Detail 
hat Besitzerin Ruth Bramei-

er hier ein Refugium für 
ihre Familie geschaffen, das 

nicht zum Vorzeigen, son-
dern zum Leben gedacht ist. 

Für stylus macht sie eine 
Ausnahme und gewährt uns 
einen Einblick in das älteste 

Wohnhaus Amelsbürens.

Text: Constanze Wolff | Fotos: Peter Wattendorff

„Man darf  
sehen, wer  

hier wohnt.“
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Auf mehr als vier Hektar Land steht nicht nur der von Familie 
Brameier bewohnte ehemalige Pferdestall, sondern auch das 
Haupthaus, eine Remise und ein ehemaliger Putenstall. Das 
gesamte Ensemble ist aus Backstein gefertigt und zum Teil mit 
Fachwerk ausgestattet, Teile davon stammen bereits aus dem 
16. Jahrhundert. Heute wohnen sechs Familien auf dem Ge-
lände, Fußballtore und ein Trampolin in dem parkähnlichen 
Garten zeugen von einer funktionierenden Hofgemeinschaft. 
Alte Obstbäume, grasende Schafe und die das Gelände umge-
bende Gräftenanlage komplettieren das Paradies mit perfekter 
Verkehrsanbindung.

Einzug mit Hindernissen
Als Ruth Brameier das Gehöft zum ersten Mal besichtigte, war 
sie entsetzt. Der schlechte Zustand ließ sie zurückschrecken – 
zumal sie und ihr Mann bereits ein Haus in Amelsbüren besaßen, 
das sie mit ihren drei Söhnen bewohnten. Erst als zwei Bauin-
genieure der Stadt den Hof abkauften, nahm das Projekt „Haus 
Amelsbüren“ Gestalt an. Innerhalb eines Jahres und mit profes-
sioneller Unterstützung von Andreas Noack (plan.werk) wurde 
aus dem denkmalgeschützten Pferdestall ein Zuhause mit 360 m2 
Wohnfläche. Bevor es richtig losgehen konnte, rückten aber erst 
einmal die Archäologen an: „Unter dem alten Boden wurden 
Überreste früherer Bauten vermutet“, erläutert Ruth Brameier 
den überraschenden Baustopp. „Glücklicherweise haben die  
Experten aber nichts gefunden.“

Offenheit schafft Nähe
Heute erinnern nur noch liebevoll integrierte Details an die  
Geschichte des Gebäudes. Auf den ersten Blick sichtbar und prä-
gendes Element im Erdgeschoss: die imposanten alten Balken. 
Sie stehen unter Denkmalschutz und verleihen dem großzügi-
gen und offen gestalteten Wohn-Ess-Bereich seinen besonderen 
Charme. „Bei der Strukturierung des Erdgeschosses war es uns 
wichtig, viel Platz zu haben, aber trotzdem immer zusammen-
sein zu können“, erläutert Brameier. Die verschiedenen Wohn-
bereiche gehen fließend ineinander über, der fugenlos verlegte 
Loftflor-Boden mit leicht glänzender Oberfläche wirkt wie eine 
gestalterische Klammer. Auch die offen gehaltene Küche erleich-
tert die Kommunikation mit Familienmitgliedern und Gästen – 
die Theke schmückt sich mit Glasbausteinen aus den ehemaligen 
Stallfenstern, dank ihrer Höhe fungiert sie gleichzeitig als Sicht-
schutz zur Küchenzeile.

Designklassiker neben Flohmarktfunden
Im Essbereich setzt Brameier – wie im gesamten Haus – auf die 
Kombination aus Alt und Neu: Knoll Tulip Stühle und Eames Plas-
tic Armchairs gruppieren sich um einen modernen Esstisch mit Ei-
chenplatte. Das Holz findet sich nicht nur in der Anrichte, sondern 
auch in dem Treppenblock wieder, der geschickt in den Wohnbe-
reich integriert wurde: Neben der Treppe enthält er Kühlschrank 
und Gefriertruhe, kleine Regale und den Kamin. „Wie bei einer 
klassischen Feuerstelle bildet der Kamin den Mittelpunkt des 
Geschehens“, kommentiert Ruth Brameier. „Er ist vom Esstisch 
genauso gut einsehbar wie aus der Fernsehecke, alle Sofas und 

Der Hängesessel mit Blick auf das Gemälde eines Münsteraner Künstlers ist der Lieblingsplatz der Hausherrin. Wie das gesamte Haus  
offenbart dieses Bild mit jedem Blick ein weiteres Detail.
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Stühle lassen sich in seine Nähe ziehen.“ Apropos Sofas: Auch hier 
setzt Brameier auf die Kombination von Klassik und Moderne und 
hat einfach ein paar COR-Sofas aus den 70er-Jahren neu bezogen.

Skandi-Style mit ganz viel Individualität
Unübersehbar ist ihre Liebe zu skandinavischem Design – von  
der Grafiktapete im hinteren Wohnbereich bis zum typisch skan-
dinavischen Vasenarrangement: „Ich liebe es, regelmäßig umzu-
gestalten, und umgebe mich dabei sehr gerne mit Design aus Dä-
nemark und Schweden.“ Aber auch die individuellen Vorlieben der 
Familie sind überall im Haus zu entdecken: So schmückt sich das 
Gäste-WC beispielsweise mit einer Fototapete des familieneigenen 
Bullis, im Flur des Obergeschosses steht ein Flipper aus den 70er-
Jahren. Denn auch die zweite Etage besticht durch Großzügigkeit: 
Neben den drei Kinderzimmern befinden sich hier ein Bad, ein 
Büro, der Waschraum und eine Sauna. Der früher als Spielfläche 
genutzte Flur lädt jetzt mit einem gemütlichen Liegestuhl zum 
Verweilen ein.

Immer eine Idee weiter
Abgesehen von den gemütlichen Möbeln ist Stillstand jedoch 
kaum eine Thema im Hause Brameier, dafür hat die Hausherrin 
zu viel Freude an der Umgestaltung. Aktuell arbeitet sie mit den 
Nachbarn an einem Hochbeet, und auch für das Obergeschoss 
gibt es schon Ideen für die Zeit nach dem Auszug der Kinder: 
„Von der Bewirtung von Gästen bis zum Ausbau meiner Selbst-
ständigkeit als ganzheitliche Ernährungsberaterin ist alles drin. 
Aber das aktuell größte – und lebendigste Projekt – ist erst ein-
mal der Einzug eines Labrador-Welpen.“ n

Nichts in diesem Haus ist für die Ewigkeit, dafür gestaltet die Hausherrin viel zu gerne um. Aber eine Konstante gibt es doch: Überall ist Raum 
für Austausch und Nähe.

Wie das gesamte Gehöft ist auch der ehemalige Pferdestall  
aus Backstein gefertigt und zum Teil mit Fachwerk ausgestattet. 
Ruth Brameier hat daraus einen echten Wohlfühlort gemacht.
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„ Zeit-Ort-Form
Mit der Rubrik „Zeit – Ort – Form“ kreiert stylus mit fotografischen Mitteln an einem beson-
deren Ort eine Gelegenheit zu persönlichen Assoziationen über die Formgebung in unserem 
Alltag – inspiriert durch ausgesuchte Klassiker des (Möbel-)Designs. Ein Spiel der Gedanken, 
frei assoziiert von Architekten und anderen kreativen Gestaltern, rund um das Thema Form: 
z.B. über den Geist der Zeit, darüber, was Architekten und Gestalter bewegt, über ihre Arbeit, 
die Formgebung an sich und darüber, wozu Formen anregen, denen sie begegnen. Für die 
Ausgabe 3/2020 unternahmen wir einen Ausflug nach Senden ins Grüne. 

Produktion: Stephanie Stark | Interview: Frank D. Geschke | Foto: Peter Wattendorff

Die Form
Im Frühjahr 1950 startete die Produktion des T1 bei VW in 
Wolfsburg mit den Varianten Kastenwagen, Kombi, Kleinbus 
(„Fenster-Bus“) und ab 1951 der Pritschenwagen sowie auch 
Sondermodelle wie Polizei- und Krankentransporter und der 
Verkaufswagen mit seitlicher Klappe. Der T1 bildet die Basis 
für erste Wohnmobile. Darunter das als „Samba“ bekannte 
Sondermodell, das bis heute das begehrteste Modell der Bau-
reihe ist. Mit dem Wirtschaftswunder setzte Ende des Jahr-
zehnts der Trend zum Massentourismus wieder ein. Mit der 
Entwicklung der modularen und herausnehmbaren Camping-
box von Westfalia war der T1 eines der ersten Fahrzeuge, die 
zum Reisen und Übernachten im Auto geeignet waren. 
www.vw-nutzfahrzeuge.at/marke-erlebnis/vw-bus

Die Architektin
Dipl.-Ing. Architektin Karin Maas studierte in Münster Archi-
tektur. Nach ihrem Diplom hat sie das Büro MAAS & PARTNER 
von Anfang an mitgeprägt. 1990 wurde sie dort leitende Archi-
tektin für zahlreiche Projekte und spielt seither eine Schlüs-
selrolle bei der Planung von Wohnungsbauten. Karin begleitet 
Projekte von der frühen Planungsphase bis zur Baustelle und 
unterstützt mit ihrer 30-jährigen Erfahrung die Qualitätssiche-
rung des Büros. Gemeinsam mit Michael Maas hat sie die archi-
tektonische Handschrift von MAAS & PARTNER ausgebildet. 
Als Partner ist Karin neben ihren architektonischen Leistun-
gen auch für die familiäre Atmosphäre und die wertgeschätzte 
Unternehmenspolitik von MAAS & PARTNER verantwortlich. 
Aktuell besteht das Team des Büros aus 50 Mitarbeitern, darun-
ter 33 Architekten, 7 Bautechniker sowie Kaufleute, Verwalter 
und studentische Mitarbeiter. Inzwischen gehören neben dem 
Hauptsitz zwei weitere Standorte auf der Sentruper Höhe zur  
Infrastruktur von MAAS & PARTNER. 
 
Karin Maas, MAAS & PARTNER 
Josef-Pieper-Straße 2 | 48149 Münster 
Tel. 0251 272829 
www.maasundpartner.com

stylus dankt Karin und Michael Maas und 
Peter Wattendorff.

Entschleunigender Architektourwagen mit Spaßfaktor 
Unser T1 von 1965 bringt Menschen zum Lächeln. Manchmal kommen  
sogar Fremde wertschätzend auf uns zu, um ihre Bulli-Geschichte zu erzäh-
len. Unsere eigene Bulli-Geschichte beginnt zunächst mit dem Nachfolge- 
modell T2. Als mein Mann Michael und ich uns vor über 30 Jahren kennen-
lernten, fuhren wir einen T2 als 9-Sitzer im MAAS & PARTNER-Rot.  
Mit diesem Bus tourten so einige Semester von Architekturstudenten durch 
Europas Baugeschichte. Hierin zeigt sich wohl schon der familiäre Charakter, 
der unser Architekturbüro von Anfang an ausmacht.

Doch der „Bulli“ sollte zunehmend ein Reisemobil sein, nämlich als T1, der  
das Leben der unbegrenzten Möglichkeiten mit unverbrauchtem Kultstatus 
assoziiert: Unabhängigkeit, Freiheit, Leichtigkeit und Erreichbarkeit nie ge-
kannter Orte. Nach ca. zwei Jahren gezielter Suche fanden wir eine original 
Westfalia-Campingbus-Version, wie sie ab 1961 gebaut wurde. Unser Exem-
plar ist 1965 als Modell So42 ausgeliefert worden. Seine Innenausstattung, 
zwar mit leichter Patina, ist größtenteils unverändert geblieben. Vier Monate 
Restauration machten ihn fit für weitere Jahre. Für die heutige Zeit umgerüs-
tet wurden Freisprecheinrichtung und alle Lademöglichkeiten für Laptops und 
Handys. So ist der Bulli ein voll ausgestatteter Arbeitsplatz mit Serveranbin-
dung zum Büro mit vielen Arbeitsmöglichkeiten. Was mir besonders gefällt, ist 
die Haptik und die Liebe zum Detail, worin ich Gemeinsamkeiten zu unserer 
Architektur sehe. Sehr schön ist, dass alles intuitiv bedienbar und logisch plat-
ziert ist: Drei Knöpfe (Licht, Scheibenwischer und Blinker) reichen. Es ist ein 
Liebhaberstück, das Spaß macht, Urlaubsmobil und gleichzeitig unser ältestes 
„Baustellenauto“: Am Wochenende fahren wir die aktuellen Standorte ab.  
Und während die farblich zum T1 abgestimmte Bialleti Kaffee kocht, sehen 
wir uns die Fortschritte der Woche an. So erweist sich der Wagen als „Ent-
schleuniger“ nicht nur deshalb, weil mehr als 90 km/h nicht drin sind. 

Das Gegebene erhalten, aber in seiner Wesensart in eine aktuelle, nachhaltig 
nutzbare Situation übertragen – das ist auch Ziel unserer Architektur. Bei 
Umbauten muss nicht der Zustand zum Zeitpunkt der Errichtung wieder her-
gestellt werden. Sondern die Jahresringe und die Veränderungen der Vorbe-
sitzer sind Teil der Geschichte, und auch eine geänderte Nutzung darf erkenn-
bare Fugen hinterlassen, solange diese sauber ablesbar sind. Gute Architektur 
stellt – wie der T1 – nie das Bedürfnis grundlegender Veränderung. Vielmehr 
wächst im Laufe der Zeit eine emotionale Verbundenheit. Sie verzeiht alters-
bedingte Macken und kehrt sie sogar oft in charakteristische und prägende 
Besonderheiten um, die der Besitzer oder Nutzer stolz präsentiert.
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ABONNEMENT  
Sie können jede Ausgabe von stylus Münster/Osnabrück bequem  
nach Hause bekommen und verpassen garantiert kein Magazin.  
Gegen eine Versandkostenbeteiligung von insgesamt 25 Euro  
erhalten Sie pünktlich vier stylus-Ausgaben in Ihren Briefkasten.  
Bei Interesse mailen Sie uns bitte Ihre Kontaktdaten.  
info@stylus-ms-os.de

Bezugsmöglichkeiten  
stylus Münster/Osnabrück erscheint 2020 dreimal und wird im Münsterland und Osnabrücker Land 
im gehobenen Einzelhandel, in der ausgewählten Gastronomie, in Golf- und Tennisclubs, in Arztpraxen 
und Privatkliniken, in Rechtsanwaltskanzleien und bei Notaren, in Architekturbüros, bei Immobilien-
maklern, im VIP-Bereich am Flughafen und im Fußballstadion, bei kulturellen Einrichtungen, Galerien, 
Museen und auf außergewöhnlichen Events zur Mitnahme ausgelegt.

Urheber- und Verlagsrecht  
Das Magazin und alle in ihm enthaltenen einzelnen Beiträge und Abbildungen sind urheberrechtlich  
geschützt. Jede Verwertung außerhalb der durch das Urheberrechtsgesetz festgelegten Grenzen ist  
ohne Zustimmung von stylus MS/OS unzulässig. Für Inhalte auf verlinkte fremde Webseiten trägt stylus 
MS/OS keine Verantwortung. Die gültigen Geschäftsbedingungen von stylus MS/OS stehen unter  
www.stylus-ms-os.de zur Verfügung. 

Gebrauchsnamen  
Die Wiedergabe von Gebrauchsnamen, Handelsnamen, Warenbezeichnungen und dergleichen in diesem 
Magazin berechtigt nicht zu der Annahme, dass solche Namen ohne Weiteres von jedermann benutzt 
werden dürfen. Oft handelt es sich um gesetzlich geschützte, eingetragene Warenzeichen, auch wenn sie 
nicht als solche gekennzeichnet sind.

© stylus ist eine eingetragene Marke von Thomas Seitz und Ingo Kabutz.
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Wo Natur verschwindet, verschwindet Leben.
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 www.christmann.de

Besuchen Sie eins der größten TRECA-Studios NRWs  
und erleben Sie Schlafkomfort auf höchstem Niveau.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ein Schlaf, von  
dem Sie bisher nur  
geträumt haben.

raum und form · Roggenmarkt 13 · 48143 Münster
Dienstag bis Samstag 10 bis 18 Uhr

raumundform.ms
� @raumundform

23 Lederfarben, 5 Holzarten, 3 Untergestelle, 2 Größen und Sonderausführungen – die Vielfalt und die Qualität des  
Eames Lounge Chair sind legendär. In vielen Stunden und Arbeitsschritten werden die 139 Einzelteile seit Jahrzehnten  
auf dem Vitra-Werksgelände in Weil am Rhein verarbeitet. 
Konfigurieren Sie jetzt bei uns Ihren individuellen Klassiker und erleben Sie die letzten Produktionsschritte live  
in Münster mit: Am 11./12. Dezember montiert ein Vitra-Spezialist bei raum und form Ihr persönliches Exemplar. 
Eine Plakette und ein Zertifikat geben auch noch in Jahrzehnten Zeugnis davon, dass Ihr Sessel hier gefertigt wurde.

raum und form

Lounge Chair
Atelier
raum und form

Jetzt bestellen 
und bei der  
Herstellung  

Ihres Unikates  
dabei sein!
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Architektur. Interieur. Design. Fotografie. Lebensstil.
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SCHUTZGEBÜHR 7 EURO

EMOTION

Halb elektrisch, ganz Mercedes.

EQ Power – das Beste aus zwei Welten. Erleben Sie 

die beeindruckende Kombination von Verbrenner- und 

Elektromotor: mit den förderfähigen¹ Plug-in-Hybriden 

von Mercedes-Benz.

Jetzt bei uns Probe fahren.

GLC 300 de 4Matic: Kraftstoffverbrauch kombiniert 

gewichtet 2,0-1,9 l/100 km, CO

2

-Emissionen kombiniert 

gewichtet 51-45 g/km, Stromverbrauch gewichtet 

15,5–14,6 kWh/100 km.

2

1

Die Höhe und Berechtigung zur Inanspruchnahme des Umweltbonus/der 

Innovationsprämie des Bundes ist durch die auf der Webseite des BAFA 

(www.bafa.de/umweltbonus) abrufbare Richtlinie geregelt. Es besteht kein 

Rechtsanspruch auf Gewährung der Innovationsprämie bzw. des Umwelt-

bonus.   

2

Die angegebenen Werte wurden nach dem vorgeschriebenen 

Messverfahren ermittelt. Es handelt sich um die „NEFZ-CO

2

-Werte“ i. S. v. 

Art. 2 Nr. 1 Durchführungsverordnung (EU) 2017/1153. Die Kraftstoffver-

brauchswerte wurden auf Basis dieser Werte errechnet. Der Stromver-

brauch wurde auf der Grundlage der VO 692/2008/EG ermittelt. Die An-

gaben beziehen sich nicht auf ein einzelnes Fahrzeug und sind nicht Be-

standteil des Angebots, sondern dienen allein Vergleichszwecken zwischen 

verschiedenen Fahrzeugtypen. Die Werte variieren in Abhängigkeit der 

gewählten Sonderausstattungen.

Anbieter: Mercedes-Benz AG, Mercedesstraße 120, 70372 Stuttgart 

Beresa GmbH & Co. KG,  
Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf und Service

Egbert-Snoek-Straße 2, 48155 Münster
Tel. 0800 80 70 500 (kostenfrei), www.beresa.de 
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